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nach dem Damziaer Taaeskurs. 
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Republikaniſcher Sieg in Oldenburg. 
Die durch die Auflöſung erforderliche Neuwahl des Laud⸗ 

tages für Oldenbura fand geſtern ſtatt. Die Wahlbeteiligung 

war jſehr ſchwach. Der neue Landtag wird ſich wie folgt zu⸗ 

ſammenſetzen: Zentrum 10 (10), Landesblock (vereinigte 
Rechtspartcien] 14 (14), Kommuniſten keinen Sitz 120), So⸗ 
zialdemokraten 9 (12), Demokraten 5 (o), Völkiſche 1 (1). 
Gewählt wurben 39 Abgeordnete gegen bisher 48. Die 

Weimarerer Koalition verfügt über eine ſtarke Mehrheit 

von 24 Sitzen gegenüber 15 der Rechtsparteien. 

Tagung des Völkerbundsrats. 
Die Entſcheidung im Pyſtkonflikt. 

Der Bölkerbundsrat tritt am 8. Jnni in Genf unter Vor⸗ 
ſitz Quinones de Léeon zuſammen. Auf der proviforiſchen 

Tancsordnung dieſer Sitzung, der 31., ſteht das Studium 
gewiffer Fragen, betreffend die Minoritäten, jerner die 

Frage betreffend die Freic Stadt Danzig (Begreuzung des 
Hafeugebietes im Danzig⸗polniſchen Poſtkonflekt) und die 

Frage des Standes der finanzicllen Geinndung Oeſterreichs 

und Ungarns ſowie mehrere Gegenitände, die auf der Tages⸗ 
vrdunng der Märzfisung geitanden hatten., ſodaunn vertagt 
werden mußten. 

  

Streſemann uppelliert an Frankreich. 
Mahnnung zur Mäßigung und Verſtändigung. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann, 
erteilte auf dem Drahtwege dem Mitarbeiter des „Matin“, 
Jules Sauerwein, ein Interview, in dem er darauf hinweilt, 
daß die Wahl Hindenburgs keinerlei Einfluß auf die deutſche 
Außenpolitik babe. Die öffentliche Meinung Frankreichs. 
beißt es u. a. in dem Interview, habe öfters den Standpunkt 
vertreten, datz nur das demokratiſche Dentſchland des Ver⸗ 
trauens würdig ſei; jedoch ſei. din Politik. die Frankreich 
Deutſchland gegenüber verfolge, wenig dazu angetan, dieſes 
neue Deutſchland zu ſtärken. 

Wäbrend der erſten Jahre ſeines Beſtehe 
Deutſchland in außenpolitiſcher Hinſicht ſtets vor den Kopf 
geſtoßsen worden. Jedesmal, wennn die Führer der politi⸗ 
ſchen Parteien die deutſche öffentliche Meinung zu einer 
Politik der Berſtändigung und der friedlichen Entwicklung 
zu bekehren verſucht hätten, ſeien außſenpolitiſche Ereianiſſe 
eingetreten, die natürlich eine Gegenreaktion der deutſchen 
öffentlichen Meinung zur Folge gehabt hätte. Das beſte 
Beiſpiel ſei die Nichträumung der Kölner Zone, am 10. Ja⸗ 
nur, bald nach der Annahme des Dawesplanes. mit einer 
Mehrheit, die man bis dahin für unm ch gehalten hötte⸗ 

Der Verſtändigungsgedanke würde in Deutſchland noch 
weitere Kreiſe erobert haben, wenn Köln bereits am 10. Ja⸗ 
nuar geräumt worden wäre und Frankreich die Räumung 
der Ruhr, die auf jeden Fall am 15. Auguſt ſtattfünden müffe. 
zu einem früberen Zeitpunkt vorgenommen hätte. In allen 
Kreiſen Deutſchlands hätte man darin einen Erfolg der 
Verſtändigungspolitik geſehen. 

Statt deffen warte Deutſchland ſeit vielen Monaten dar⸗ 
auf. daß man ihm die Gründe., warum Köln nicht geräumt 
worden ſei, mitteilte und verbleibe in der Unſicherheit be⸗ 
züglich dieſer ſo wichtigen Frage. Deutſchland ſehe auch 
weiterhin, daß die Vorſchläge, die es gemacht hobe und die 
tin großes moraliſches Opfer für das deutſche Volk darſtell⸗ 
ten, in Frankreich nicht die verſtändnisvolle Aufnahme ge⸗ 
funden hätten, die Deutſchland erwarten durfte. 

  

   

Die Schirdsgerichtsbarkeit für die Oſtgrenzen. 
Die franzöſiiche Note mit den von England gewünfchten 

Aufklärungen üͤber den franzöfiſchen Standpunkt in der 
Frage des Garantiepaktes iſt am Sonnabend nach Lordon 
abgegangen. Die engliſch⸗franzöſijche Kontroverſe, die ſich 
bekanntlich in der Hauptſache auf die Schiedsgerichtsbarkeit 
in der dentſchen OEſtgrenzen⸗Frage bezieht, iſt von der 
ranzöſtichen Preffe wohl auf den Wunich des Quai 5 Oxſan 

„ mit Stillichweigen übergangen worden. Die meiften 
Blätter gaben einfach die von der engliſchen Preñe gebrachten 
Meldungen wieder. Dem Begriff der Schiedsgerichtsbarkeit 
felbſt ſind die Ausführungen der „Information“ am Sonn⸗ 
abend gewidmet. Das Blatt fßellt feſt, daß ein Schiedsgericht 
nur juriſtiſche Urteile zu fällen imſtande fei, die das be⸗ 
itrbende Kecht keineswegs in Frage ſtellen. ſondern lediglich zu 

feiner Iuterpretation dienen könnten. Aus dieſem Grunde 
kännen auf dem Wege der Schiedsgerichtsbarkeit der terri⸗ 

torfale Status, wie er durch den Friedensvertrag feſtigeſest 

jei, ohne die Zuſtimmung der Beteiligten nicht abgeãndert 
werden. Man dürfe daher in Deutichland keine Illuſtonen 
Lerüber entſtehen laffen, daß es durch Schiedsgerichtsbarkeit 

möglich fei, den Friedensvertrag zu revidieren- 

    

  

Sieg des Linäsblocs in Ungarn. 
Die Gemeindewablen in Budapeſt haben jolgendes Ex⸗ 

gebnis gehabt: 1⸗4n Vereinigte Demokraten. & Ebrrülich⸗ 
Kammunale. 20 Mitglieder der Mittelvartei und 13 Liberale. 
Durch dieſes Ergebnis it das chriſtlich⸗Kommunele Regime 

geſtürzt und die Lemokratiſche Mehrveit hergeütelkt. 
Der unter Führung des Abgeordneten Vacſonmi ſtebende 

Linksblock, der ſich die meiſten Mandate ermarb., fept ſich ans 

wier Parteien zuſammen, und zwar den Deniokraten, den 
Bürgerlich⸗Kudikaben, den Mitaliedern der Koffuth⸗Partet 

und den Sosfaldemokraten. Die letszteren verjügern insge⸗   

ſamt über 51 Mandate. Die zweitſtärkſte und in ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung einheitlichſte Partei iſt die unter Führung 
des Abgeordneten Wolf ſtehende Vereinigung ſämtlicher auf 
chriſtlicher“ Grundlage ſtehender Fraktionen. („Chriſtlich“ 
heißt im Horthy⸗Jargon ſoviel wie antiſemitiſch. Red.) Die 
Mittelpartei iſt im Vergleich zu den beiden vorher erwähn⸗ 
ten Parteien in den Beſitz einer nur geringen Zahl von 
Mandaten gelangt. Sehr gering iſt die Zahl der Mandate 
der Liberalen Partei. Außer den nunmehr gewählten 250 
Mitgliedern werden der Stadtvertretung noch etwas mehr 

als 80 Mitglieder augehören, die zum geringeren Teil (21 
Perſonen) vom Reichsverweſer auf Vorſchlag der Regie⸗ 
rung ernannt werden, zum größten Teil aber kraft ihres 
nahien zu den Mitgliedern der Gemeindevertretungen 
dühlen. 

  

Die Kümpfe in Marobͤo. 
Havas verbreitet folgende Mitteilung aus Rabat: 
Troß der Schlappe, die die Rifleute im Berlaufe der 

Kämpfe mit den Abteilungen Freudenbergs und Cambaus 
erlitten haben, ſehe man voraus, daß Abd el Krim ſeine 

Offenſive ſortſetzen werde. Die franzöſiſchen Abteilungen 

baben ſich, nachdem ſie die vorgeſchobenen Poſten im 

Ouerghagebiet die mit der Ueberwachung und dem Schutze 

der Wege nach Fes betraut ſind, reorganiſiert und verpro⸗ 
viantiert haben, zurückgezogen. 

Bei einer Operation gegen Gara und Mezziat zur Ent⸗ 

ſetzung der Poſten im Uergha⸗Gebict ſind die Truppen Frey⸗ 

Das Lümmerhüpfen 

  

  

denburgs auf eine 5000 Gewehre ſtarke feindliche Abteilung 
geſtoßen. Es kam zu einem heftigen Kampfe Mann gegen 
Mann, da der Feind hartnäcktgen Widerſtand leiſtete. Der 
Feind erlitt ſtarke Verluſte. Die Truppen Frendenburgs 
haben ihren Marſch nach Gazia fortgeſetzt, wo ſie am Abend 
angekommen ſind. 

* 

Herriot über den Marolkokrieg. 
Herriot hat auf der Tagung der Generalräte des Rhone⸗ 

Departements das Wort ergriffen, um ſeine Stellungnahme 
zlt den Marokkoereigniſſen zu präziſicren. Er ſei ſtets in 

voller Uebereinſtimmung mit Marſchall Lyauthen geweſen. 

Dieſer ſet nicht nur Spanien gegenüber vollkommen korrelt 

geweſen, ſondern habe auch ſtets die internationalen Ver⸗ 
träge rigoros beobachtet. Es ſei die Behauptung aufgeſtellt 
worden, daß die Beſitzergreifung gewiſſer vorgeſchobener 

Poſitionen eine Unvorſichtigkeit geweſen ſei. In der Tat 
aber lägen die Poſitionen innerhalb der franzöſiſchen An⸗ 

griffszone und es ſei daher auch vollkommen korrekt ge⸗ 

weſen, hier zu operieren, um die Sicherheit der franzöſiichen 

Truppen in Marokko zu erhöhen. Er habe ſeinerzeit, ſuhr 
Herriot fort, als er noch Miniſterpräſident geweſen ſei, die 
unotwendigen Vorkehrungen getroffen, um einem bereits 

damals vorausgeſehenen Angriff den nötigen Widerſtand 

entgegenzuſetzen. Die Beden der Sozialiſten ſeien gegen⸗ 

löſtandslos. Die Ereigniſſe in Marokko könnten in keinem 
Fall den europäiſchen Frieden gefährden. Weder Spanien 

noch England hätten Frankreich etwas vorzuwerſen, deſſen 
Haltung zu keinerlei Kritik Anlaß gebe. 

  

  
luuf der Stenerwieſe. 

Erhebuisloſer Stenerabbau. — Steuerlaſten einſt und jetzt. — Wo die Hilfe einſetzen muß. 

Im vergangenen Jahre machte der Danziger Senat den 

Verſuch einer Reſorm der Steuergeſetzgebung, um die Wirt⸗ 
jchaft zu entlaſten, wie es damals ſo ſchön bieß, oder um mit 

Jeéwelowiki zu reden, damit „die Wirtſchaft mehr Fett an⸗ 
ſiren könnte“. Dieſer Nerſuch wurde damals in einem 

Programmentwurf des Senats zufammengefaßt, dem man 

die Bezeichnung „Finanz⸗ und Steuerprogramm“ aufer⸗ 

legte. Der Steuerabbau ſollte alſo gleichzeitig mit einem 

Ausgabenabbau, insbeſondere für ſozlale Zwecke, rerbunden 

je Lauge Zeit hatte es gedauert, bevor der Voltstag zu 

cinem endͤgültigen Ergebnis kam und noch erit gor kurzem 

ſind Teile dieſes Programmentwuries in Form von Steuner⸗ 

gefetzen zu einem feſten Gebilde geworden. 

Was aber wurde nach dieſem Programn an Steuern ab⸗ 
gebaut? In erſter Linie kam eine Ermäßigung der Grund⸗ 

wechſelſteuer in Frage. Dieſe Ermäßigung ſollte guch nur 

bauptſächlich eriolgen, um den Gemeinden Gelegenbeit der 

Nutznießung aus dieſer Sieuer zu geben. Doch haben die 

Gemeinden von dieſer Steuer keinen Gebrauch gemacht, ſo⸗ 

meit der Hausbeſitz in der Gemeindevertretung cine wichtige 

Rolle ſpielte, Lediglich bei dieſer Steuer wie bei der Ver⸗ 

mögens⸗ und Erbſchaftsſteuer iſt eine weſentliche Erm 

gung eingetreten. Sollte die Ermäßignng der Grundwethſe 

ſteuer dazu beitragen, den Grundſtücksmarkt zu beleben, ſo 

ſellte die Ermäßigung der übrigen Stener emer Anreiz zu 

Kapitalsbildungen bezwecken. 

Ferner wurde eine Ermäßigung der Umfatzſtener um 

*4 v. H. und zwar von 272 auf 2 v. H. vorgenommen, die 

im Laufe der Zeit noch auf 1 v. H. berabgeſetzt wurde. Von 

den indirekten Steuern wurden ferner die Zündwarenſtener 

und die Mineralwafferſtener vollſtändig aufgeboben, während 

die Seuchtmittelſtener um 20 v. H. ermäßigt wurde. Bei 

dieſer „Reform“ für die Wirtſchaft ſällt insbeſondere auf, 

datß ein Abbau für die eigentlichen Träger der Wirtſchait, 

die Arbeitnehmer, nicht vorgedacht war und nur im 

Saufe des Steuerjahres konnten die Abzüge von der Steuer 

für Werbungskoſten uſw. etwa Zerböht werden. Die Be⸗ 

feitigung der Mineralwaſſer⸗ und der Zündwarenſteuer ſo⸗ 

wie die vorgenommene Ermäßigung derLeuchtmittelneuer 
fallen fär die Arbeitnehmerklaſfe nicht ins Gewicht, da da⸗ 
durch nur eine jährliche Einnahme von ca. 95 000 Gulden 
dem Staate verluſtis geht. Auf der anderem Seite aber wird 
der eingetretene Abbau bei der Grundwechfelßener ſich der 
Helehung de gegenüber wenig bemerkbar machen, denn eine 

elebung des Grundſtücksmarktes dürſte recht wenig mit der 

Belebung von Handel, Induſtrie und Gewerbe zu tun baben. 

Auch der Abban ter Erbſchaftsſtener kommt fär den 
wiriſchaftlichen Biederaufbau nicht im Frage, ſo bleiben alſo 
nur die vorgenommene Rejorrt der Umſfatz⸗ und Ver⸗ 

mögensfteuer für die erboffte Fettanſetzuna übrig. Die 

Zeiten haben gezeigt, daß trotz diefer lieblichen Schalm-ien 

des Steuerfiskus die Schur an den pfern der Stenerwieſe 
luftig weiter geht und täglich weitere Exiſtenzen zufammen⸗ 

brechen. Ständig ſchliesen Betriebe ihre Plorten und das 

Handwerk in Danzig, dem der Senatsvröſident anf der 

Juabilaumgfeier der hieſigen Handwerkskammer den golbenen 
Boden wiederzugeben verſorach weil es der wabrhafteſte 
Erbalter des Deutichtums in Tanzig ſei, it trotz aller 

Siebesveriyrechungen von Regierung und bürgerlicher Far⸗ 

teien nach dem Bericht der bieſigen Handwerfskammer In⸗ 
ſammengebrochen und bat dem großen Kevomticnär An⸗ 

dumtrie Platz machen müſſen. Was auf der einen Seiie ge⸗ 

geben wurde. wurde auf der anderen Seite wieder berans⸗ 

gerreßt: an Abgaben der verichiedeniten Krt. Der groke 

notwendige Reinigungsvrozeß unſeres aufgevläbten Wirt⸗ 

ſchafts körvers bat alte bodenbeſtändige, folide Firmen mit 

ergriffen. 
Gegenüber der Friedenszeit Hat ia a n& 

die Stenerloß eine ungebeunre Ausdchnnag 
genrmmen. Niach dem Sirxiſchaftsbiensg detrna die Ge⸗ 

        

ſamtbelaſtung an Steuern, Zöllen und Gebühren (Aſtein⸗ 

nahme) in Deutſchland im Steuerjahr 1913/t1 pro Kopf der 

Bevölkerung 81 Mark jährlich. 

In dieſer Auſſtellung ſind 1838 Millionen Mark Neichs- 

ſtenern, welche den Ländern und Gemeinden zuſtoſfen, in 

den Jiffern der Länder und Gemeinden aufgenommen wur⸗ 

den. Halten wir uns den Danziger Haushalts⸗ 

etat für das Rechnungsjahr 19⸗24 gegenüber, ſo ergibt fch, 

daß aufgebracht wurden an Zöllen 12 20 650 Gulden und 

an Steuern 41693 920 Gulden, insgeſamt sn ntt-D Gulden. 

Die Laſt pro Kopf der Benölkerung beträat 140.5%0 wulden 

jährlich, gleich 115,0 Goldmark und damit eine Stei⸗ 

gerung von 38,64 v. H. des Vorkriegsſatzes. 

Hierbei iſt jedoch zu bemerken, datz die Iſteinnahmen des 

vorigen Steuerjahres tatſächlich gröner waren, als wie in 
den Etat eingeſetzte Summen. So waren an Auit ct 

cus der Einkommenſtener durch Lohn⸗ und Gehal 
ger die Summe von 7,7 Mill'onen Gulden rorgeſehen, 

füchlich ſind aufgebracht worden durch dieſe Kreiſe 10586 614 

Gulden vder 2896 614 Gulden gleich einer Steigerung von 

37,6 Prozent des eingeſetzten Betrages. Ferner iſt auch all⸗ 

gemein bekannt und damit hat ſich der Senat beſonders 
brüſtet, daß die Zolleinnahmen ſich gegenüber den Et 

einſätzen ganz bedentend erhöht haben. 

Ein richtiges Bild wird ſich erſt geben läaßen, wenn die 

Abrechnung für das abgelauſene Haushaliszahr vorlicgen 

wird. Einen Anhaltspunkt über die eigentlichen Steuter⸗ 

ungen gibt der Voranſchlag für das Haushalrsinhr 
1933. Es ſind hier in den Etat eingeſtellt: 

Einnahmen der Steuerverwaltung 38 3⁷⁵ Gulden 

Einnahmen der Zollverwaltung E &600 Gulden 

Geſamtbelaſtung 76 7U? 600 Gulden 

pro Kopf der Bevölkerung 199,76 Eulden jährlich 
Steigerung gegenüber der Vorkriegslan 

um 97,28 Prozent. 

In dieſen Danziger Zahlen iſt nicht der gejamt Sicuer⸗ 

bedarf der Kreiſe und Gemeinden mit enthalten; deshald 

mürde die Stenerlait noch viel höher ſein. Halien wir Zülle 
und Steuern auseinander, ſo ergibt ſich eine Kopibelaſtung 
wic folgt: 

  

      

    

    

    

1913/1⁴4 192²⁵ Sieigerung 

Stenern rd. 68 R.⸗M. rd. 80 R.⸗M. 17,65 v. H. 

Zölle Td. 13 R.⸗M. rd. 80 R.⸗M. 515,1 v. O. 

während in Deutſchland im Haushaltsjahr 192½5 die Jil⸗ 
einnahme an Söllen ca. 18 v. H. der Vorkricgscinnahme 

betrug, alio im weſentlichen Ermäßigung vorhganden war. 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich und beweiien vor allen 

Dingen, wie gerade die breiten Maſſen die Emnabmen des 

Staates auibringen müſſen. Es muß deshalb eunächſt der 

Auf nach Abbau der für Danzig bindenden polniſchen 

Zollichutgeſetzgebung gehben. Die bohen Zellſätze 

ſind es, welche Danzias Wirtſchaft zum Iuſammenbruch 
fübren und die breiten Maſten der Verelendung entgegen⸗ 

jübren. Aber auch für die polniſche Wirtſchaft bictet ſich das⸗ 
ſelbe Bild, denn die volniſche Indußrie iſt eben nicht in der 

Lage, den notwendigen Bedarf ſelbſt zu erzeugen. Jum 
mindeüſen müßten Kontingente für Kollscduk⸗ 

tionen feügeſetzt werden. Müſſen aber an Zöllen ſo bobe 
Ausgaben geleiſtet werden, ohne daß Danzig cinen Einflaß 

auf dieſe olljätze bat, dann muß zum mindeſten nerlangt 

werden., daß der Arbeitnebmer von denuübrigen 

Steuerlaſten befreitwird. 

Deshalb muß eine Erhöhung der Abzünc be‚ der Ein⸗ 

kommenſtener aiſoweit eintreten, daß die Arveunehmer mit 

Liedrigen Lobn⸗ oder Gebaltscinlünjten von der Einkom⸗ 

menſteuer verichont bleiben. Auch die Mmfiasfeucr munß 

verichwinden. Wohl wiſſen wir, daß der Abbau bei der 

Umiäatzüener ſich nicht vollends auf die Konſumenten aus⸗ 

wirkt, da von Induſtrie und Handel ein weientlicher Teil 
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devon aufgeſauct wird. Doch wiſſen wir auch. daß unter 
Berückſfichtigung des Zuſammenbruches vieler Exifenzen 
und zwecks Beſeitigung der großen Arbcitsloſigkeit eine 
Erleichterung auch für dieſe Kreiſe notwendig iſt. Iſt die 
Wirtſchaft ertt wieder einmal im Fluß, dann wird ſich auch 
die Beſeitigung der Umſatzſteuer vollſtändig auf die Kon⸗ 
ſumenten übertragen. 

Die Anträge der Deutſchliberalen, welche die Beſeitigung 
doppelter Wechſelſtempelgebühren im Verkehr mit der pol⸗ 
niſchen Kundſchaft uſw. fordern., ſind nichts weiter als Streu⸗ 
jand in die Augen der Wähler. Zunächſt werden doppelte 
Gebühren faſt durchweg nicht erhoben und ferner könnten 
die Erſparniſſe nur ſo gering ſein. daß mit der erzielten Er⸗ 
ſparnis wirklich kein Aufbau getrieben werden kann. Eine 
Reform der Luxusſteuer, der Gewerbeſteuer aſw. wird eine 
weitere Notwendigkeit ſein. Wohl itehen wir auf dem 
Standpunkt, daß die luxuriöſe Lebenshaltung auch ibre 
Laſten für den Staat in entſprechender Weiſe deitragen muß. 
aber was heute als „Luxus“ verſteuert iſt, in vielfach alles 
andere als Luxus. Erſaßt werden müſien die wirklichen 
Verſchwender und Inflationsgewinnler wie auch die Kreiſe 
alle, bei denen genügend Fett ſich bereits angeſetzt hat. Die 
unſchuldsvollen Lämmer. welche ſich beute bei dem ſanften 
Klange fiskaliſcher Flöten auf der fetten Steuerwieſe des 
Senats tummeln und luſtig büpfen und lieber die anderen 
rupfen laßßen, ſollten doch zu dem Bewußtſein kommen, daß 
ſie uicht mehr in der Lage ſind, die Bevölkerung über die 
wirkliche Lage binwegszuténſchen. 

   

Heberall rückwürts. 
Spaliungen in der Kommunifiſchen Parici Polens. 

In Polen macht die Kommuniſtiſche Partei eine ähn⸗ 
liche Kriſe durch, wie ſie durch die diktatoriſchen Beßtrebun⸗ 
gen der Internationalen Exrefniivpe in Moskan ſchon in 
mebreren eurppäiſchen Ländcrn bervoracruien wurde. Die 
vor einiger Zeit im Geheimen abgehbaltene Nartcikon⸗ 
fereuz ſtellte, wie man jetzt erfahrt, eine Grnrraladrech⸗ 
nung mit den Elementen innerbalb der Pariei dar. die ſich 
Moskan gegenüber nicht gefügig genng zeigen und 
eine gewiffe Selbitändinkcit in taktiſchen Fragen. ſowie die 
Abänderung eininer Progremmpunkte antreben- 

Die „Rechtstendenzen“ dicier von dem neuen 
Seimabgeordneten Karifi geleiteten Elemente wurden 
von der Konferenz entſchicden vrrurteilt und eine weitere 
Bolſchewiſierung der polniichen Fartei im Cinklana mit den 
Beſchlüfſen des 5. Konagreffes Ner Koymintern verlangt. 

Uecber die Ansficht⸗ iner Nevolntion in Pylen bat fG 4 
die Konjcrenz vejſimiitiſch ansgrirrecher: dir voluiſche 
Bourgeosiſic babe ihre Siellund ſeit dem Ende der An⸗ 

   

      

  flationszeit gefeſtigt, die inzinlihfiiche Rarici ibren Ein⸗ 
Untß auf das Prolctariat bchelten, mäit internaitonalen Ser⸗ 
micklungen ſei nicht zu rechnen. 

Als Kichtlinie für dir weitert Arkcit der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei wurde die Werbung um dir RanrRnfGhaft 
und um die natisnalen MWinderbeifen hinacſtellt. 
die für cint ſozialt Rrrolntion Hingeſtellt werden Mühicn. 

Di Bluitat der Hakenärerzler. 
Der Hafenkrenglcx-Urbrrial. der in Der Naſhbt zun 

Donnerstag auf Fir Arbeiter in Mödling Fri Bien verübt 
wurdc. Dar dir ÄArbeiterichaft vπι4 Möbling, abre anth den 
Wiener Arbriterbezirf in die gröhte Exrennng verſekt. In 
Mödling baben am Kreitna früß bie Arbeäter in drn arrhen 
Fabriken dir Arhbeit nichergclent. Den Zurcdben der Ber⸗ 
tranenmanner gelang es ſchlicälich nuch mrhreren Siaun⸗ 
den, Hdaß dir Arbeiter wieder in die Beträrbe Frrückfehrten. 
In den großen Siener Arbriterbeätrtren FlorisDerf murde 
dir Arbeit am Frriing cbenſfalls 1rIns cinccüeHi. Adber 
auch Fier vrruachten dir BefrirPSrhfre riur Sirbrrefaahmt 
der Arbeit zu rrcichen. 

Serrcde raies Wen ka. Mes Mesdumertas-Secierde- Wien S Vaun 4 Ium Soßirildcrur- 
krnitſchen Kinf., Es mwurde perlangt. Das Lac päialbcran⸗ 
Traftiche Kraffim ron der Kegiernna cußſchirdemr War⸗ 
nabmen cearn den Halrufrrnzlerzurrü verlangi. Als am 
cCtma 2 IIhTr nachmitinans uns Möbſing Dir Meufrächt im das 
Rarlament kum. Daß der von den Hakrukrrnzirrn fichrrer⸗ 
verletzte Genoße Müller an den Xcrlrtunaxn citorhen R. 
bat die Soßtalberrokrafiſche Fraftion frßert HeßchlScn. cint 
örinalitär Anfrast an dir Argicrung zu Tifcn. Iu Dichrr 
Unfrane Kir“ arfrast, ob dir Aesicruus aur irSäh Su⸗ 

Ueberfälir auf Arbritrr vermnitnlicn? Dir Uatfrah Wurre 
berrits π Reginn brr ParlnmenisiEAng em en Sezial⸗ 
demukratrnu PrHLAnDci. Ais Grneßr Rei Teeber Ke- 
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*Sherine Mufft Duſenis, fomeit r äünürurüt ArrAEE 

Ich hekrnnt muß frri zu Mchrn. u & Mnrätzp ipunmn .- 
rei un. Bütätanm 3ei demtgeins wan imner, üai aüe 

SAeänitete Eimpelme zm Wäanühen, üüberbmeir De Serechen Durc Kirngen, Katrrir Nrch Meääerimalides 
und ſeStr. vorbedeiht ücin rfensmerf rubrnd. Näürfr mri 
crienretsr Bele 5cD Dcsrrheit Murih. s IcHIINES-, 
Müntdibes Afaächrexrn Uer irbiächen Dinrtichtrit Sumd ßr⸗ 
Leit ſie i2 Anit Hünai-l. und bart Dünrhen. Känt Kähn- 

Einbeiißß⸗ 

  

Leirder-Srnmen uncd SüDEAEEDEISADAE 

Tme Snnt E E. 
„Eene Aarn- Fänräke, Küsel urd GrierEEähe, er Sübnfür 
Sait E* SceEEng2n, Mäir Aar der Slxuke e bes Drn. Si ur bes Seberichen Pes Srürcdesßtrn æm KnE 
Sennen irbat Er ächrim Krter Dingt aud Seren aud Euäßd-⸗ 
Aestialtrn den rv ühr Xurt zu örfen. Wäütt mdens 
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* e- Ktrr: EESirrucht über ährthr Fandten ) 
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legenbelt mittellte, daß ber Genoſſe Müfler geſtorben lei, 
erbob ſich das Zans zum Zeichen der Ebrung. Der Bundes⸗ 
kanzler erwiderte ſofort und erxklärte, daß die Regierung 
— iüun asuii, treffen werde, um die Schuldigen der Be⸗ 

U2 zuat pren. 
BVon der Mödlinger Gendarmerie murben in der Racht 

auf Freitaa vier innge Burſchen verbaitet. die in bem drin⸗ 
genden Verdacht ſtehen, an der Schießerei beteiltat geweſen 
zu fein Unter ihnen befindet ſich ein Gefangenenaufſeher 
des X Olinger Bezirksgerichtes. Alle vier ſind bekaunte 
Hakentreuzler. Bei der Schießerei war auch der Führer 
der Hakenkrenzler, ein gewiffer Steingruber, verletzt wor⸗ 
den. Die Gendarmerie bat feitgeſtellt. daß feine Ver⸗ 
letzungen nicht von den Arbeitern 1 Fönnen, da 
bei ibnen keine Gaffen geiunden wurden, ſondern daß er 
offenbar von den ſchießenden Hakenkreualern ſelbñ verletzt 
worden iſt. Autwb ein Bruder des Steinaruber wurde ver⸗ 
baftet. ein Arbeitsloſer, der zugibt. den Gemeinperat Müller 
mit dem Stock geſchlagen zn baben nud auch eingefteht, daß 
ſein Bruder mit einem Spaten aui Müller losgeſchlagen hat. 

Un die Berhandlengsſyrithe. 
Ein Zwiſchenfall u Genf. 

Anf der Arbeitskonſerens in Genf kam es am Sonnabend 
zu einem Zwiſchenfall. Der deutſche Negierungsvertreter 
Grieier machte ſeine Ausführungen in der Kommiſſion für 
die Grundprobleme der Sogialverücherung in deutſcher 
Sprache. Seine Ausführungen wurden ins Engliſche und 
Franzöfiſche übertragen. Ebenjo verlangte ein dentſcher De⸗ 
legicrier in der Komminion für dic Nachtarbeit in den 
Bäckercien, daß die engliſchen und franzöüſchen Reden ins 
Deuiſche überjetzt würden. Dagegen proienierte ein ſchwe⸗ 
diſcher Delegierter: ebenio haben die Bertreter der Länder 
pwaniſcher Sprache dem Arpeitsamtsdireftor erklärt. daß ſie 
keine Ausnabmebebandlung für Deutichland zugeftehen 
küönnten und die gleiche Bebandluna für ſich branſpruchen. 
Das Sefreiariat hat dies zugcüanden. falls die gleichen 
Voransictungen vorliegen- 

Der Vorfäall beirifft die grundſäbliche Frage der Ein⸗ 
führreng des Deuiſchen als dritite Amtsſprache. Die ſpaniich 
reürnden Staaten haben feinen Sweifel darüber gelaſſen. 
daß, falls Dentichland diefe Forderung erhebt, ſie das 
Eleiche verlangen würden. Das würde vier Amtsjorachen 
bedenien. Anßerdem ißt für deren Annahme der einſtim⸗ 
mitar Beichluß des Bälkerbunbsrates notwendig. Es iſt 
aber ansgrichloffen., daß ein derartiger Beſchinß jemals zu⸗ 
ande fonmi. Die dentſche Delegattion bat in einer Preßße⸗ 
erklärung ſich ansdrücklich jede Hanöblungsfreiheit für die 
Syurarbenfrage vorbebalten. Eine Unterſtüsung eines dent⸗ 
ichen Plancß ift bei der allgemeinen Siimmmua der Konfe⸗ 
Trens jedoch fammn zu erwarfen 

Belsiens Negierungsbriſr. 
Unsulangliche LSinnsserirübc. 

Der belciiche KSnig esling a Sennebend den Bür⸗ 
gLerhrihrr von Brüfiel unb Fübrer der Siberalen Fariei, 
Mar. den er mit der Bilönng einer nenen Aeaierung beaui⸗ 
kragte. Der Nuf erging an Mar., meil er der Vafer des 
Wikiraungtnsantrages gegen dir Negierung Vanderrunere 
War. Max bat den Anitrag angenoramen und will annäũchit 
Trerinchen, ein cnhenparlameninriiches Kabinett zu Bilden. 
Seine Verinche ſcheinen apber von vernhercin ansfäbtslos 
Zu ſein. OSbichen Wax in der Karmer erflärtt, dem ſoz 
Iiſtiichen BSahlñcge müßfe Mechnumg getregrn merdben. dürf⸗ 
ꝛen die Sezinlihta ichen rrinch. ein nur vrgetzierendes Gc⸗ 
ichäftsininerium ohne cin großasgigses demofrafiich⸗ 
ſozieles Prosgægumm zm Bi[den, Pum ernhberein Pefämpfen. 
Anich auf bie Hnferſtüsrmg der Kafbolffen fenm Nar ſchmer⸗ 
Iic) relbrch. Amn Sonrias murde der Serürtt War' ſelpf im 
liberalen PFarteiansſcinF Beftig kritigbert. Eine Keiolniion- 
Lire War cimc Etäingte Hnterffüta rerfrricht. murde nur 
Mmit ichmerſirr Aüße ausn geringer Reörheit vurtßgei-St. 
Ammer rxrär Prünmdt fich aus im Eürgerfictem Sager bie Er-⸗ 
kermimis Baum. duß eine demnkrafiſede Kecirrnung nunier 
iezicliiisr Nührrmg Rie rinzia Sgliüde Sßheng ift. 
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Dare im Ner Irätſchräft für StenbesErumtEe EFerichici. Nach 
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Saenmsiürhnte. Sabn in WeiaumpnrSriſtnPerneteili; 
Zmumgsffürüprge, an Sefaängmisſrräſem vernrieilie 
Kinder. Dorße Jahlem fürechem eime fuldh demilicht an* maß- 
AADDE SRAEAbe, Mi uh K&VS meütere Sart dußn ernbrigt 
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Bombenattentat inu Krahan. 
Auf den tſchechiſchen Gelandten. 

Am Sonnabend um 4 12 Uhr mittags bat der tſchechv⸗ 
klowakiſche Bürger Lech nnauffällis die iſchechiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Krakan betreten. Er konnte ungetzindert vis zum 

Arbeitszimmer des Gefandten vordringen, in das er eine 

Bombe warf. Glücklicherweife iſt die Bombe nicht explodiert. 

Als der Attentäter fliehen wollte, wurde er von Beamten 

der Geſandtſchaft angehalten. Er zog ſeinen Revolver, 

feuerte viermal und tötete einen Gelandtſchaftsſekretär und 

den Portier der Geſandtſchaft. Eine Beamtin wurde leicht 

verletzt. Der Attentäter iſt verſchwunden. 

Die Aufteilung der Dentſchen Verke. 
Der letzte Akt in der Zerſtückelung der Deutſchen Werke 

A.⸗G. hat ſich Freitag vormittag in der Generalverſamm⸗ 

lung der Geiellſchaft vollzogen. Der Vorſitzende des Auf⸗ 

fichtsrates, Dr. Albert, machte von dem vielerörmrten Orga⸗ 
niſotionsplan Dezentraliſation) folgende Mitte-lung: 

Die Betrieb in Ingolſtadt und Amberg ſind unter den 

Namen „Deutſche Spinnerei⸗Maſchinenbau⸗A.⸗G“ und 
„Deutſche Präziſionswerkzeuge A.⸗G.“ in ſelbſtändige Aktien⸗ 
gefellſchaften überführt worden. Von Ingolſtadt beützen die 

Deutſchen Werke 74 Prozent und von Amberg 50 Prozent 

des Kapitals. Der Reſt iſt in Händen des bayeriſchen 

Staates. Für beide Betriebe iſt ein Kredit von je 500 0U0 
Reichsmark geſichert. 

Neben der Umwandlung des Werkes Haſelborü in die 
„Deutſche Kraftfahrzeugwerke⸗A.⸗G.“ joll das Werk Spandau 

in die „Deutiche Induſtriewerke. G.“ überführt werden. 
(8 Millionen Kapital.) Dieſer „A.⸗G.“ ſoll das kleine Werk 
Wolfgang bei Hanau angegliedert werden. Die Verhand⸗ 
lungen über die Umwandlung der Verke Kiel und Friedrichs⸗ 
ort ſind noch in der Schwebe. Geplant iſt die Umwandlung 
in eine „Deutſche Werke⸗A.⸗G.“ Kiel, deren Aktienkapital 
ganz in das Eigentum des Reiches übergehen foll. 

In der Verſammlung machten die Vertreter der Ange⸗ 
ſtellten energiiche Oppoſition gegen die neue Organiſation, 

die vom ſteunerlichen Standpunkt mit gemiichten Gefühlen zu 
betrachten ſei. Schlienßlich genehmigte die Verſammlung mit 
ungefähr 1250 00 Stimmen einſtimmig die bisher vorge⸗ 
nommene Umgrupprierung des Unternehmens. 

  

  

    

  

  

Hindenburg und Alkohol. 
In Berlin erſcheint eine Zeitſchrift, die ſich friſch, fromm, 

fröhlich, irei „Alkohol“ nennt. Sie iſt das offtzielle Organ 
des Deutſchen Breunereibeamten⸗Bundes und vertritt außer⸗ 
dem die Spiritus⸗ und Kornbranntwein⸗Induſtrie, die 
Likörfabrikation und ähnliche ſtaatserbaltende Branchen. 
Die Nummer vom 1. Mai trägt an der Spitze den Freuden⸗ 

f: Heil Hindenburg! Auf Seite 3 findet ſich nachſtehende 

  

Wir haben ihn — unſern Hindenburg! 
Habemus papam! Das ſouneräne Volk hbat gewählt, 

und öwar nach der Veriafung, die es ſich ſelber gegeben 
hat. So viele dumme Geüchter, wie nach Hindenburgs 
S haben wir ſchon lange nicht in Berlin geſehen! Herz⸗ 

Dank den Kommuniſten, die Hindenburgs Wahl er⸗ 
leichtert baben., und Gott ſei gedankt, daß die Dummheit 
in Deutſchland nicht ausſitirbt. Fort mit der Barmai⸗Wirt⸗ 
ſchaft: 

Empor zum Licht! 
Es lebe Hindenburg? 

Wir möchien den Schnapsfabrikanten die Freude an der 
Wahl Hindenburgs nicht verekeln. Daß ße aber in be⸗ 

saubernder Offenheit ſeine Sahl auf die Dummheit der 
Seru— zäurückführen, iß wirklich etwas hart für ihren 
Deros.— 

Hafteutlaftuna Inlius Barmats. Auf weitere Borſtellun⸗ 
gen der Rechtsbeiitände Julius Barmets hat das Kammer⸗ 
Lericht die nriprünglich auf 200000 Mark feſtgeſetzte Kaution 
für die Haftenlaffung Julins Barmats auf 45 000 Mark er⸗ 
mäfßigt. Dieſer Betrag iſt durch die Anwälte binterlegt 
mworden und daraufhin iſt Julins Bermat aus der Charité 
in ſeine Sobunng entlaſſen worden. 

Noch recktzeitig bejonnen. Nach einer Meldung der 
„Welt am Montag“ bat die philpſophiſche Fakultät der 
Heidelberger Univerfität das gegen den pazifiſstiſchen Privat⸗ 
dozenten Dr. Gumbel ſchwebende Diſzivlinarverfahren ein⸗ 
geſkellt. 

Noßbach ftellt ſich? Bie der „Völkiſche Beobachter“ be⸗ 
Tichfet, baf Cberleutnant Rosbach die Abſicht, jich dem Gericht 
megen ſeiner Beteiligung am Sitlerputſch zu ſtellen. Die 
Verhandliung würde vor dem Staatsgerichts in Leipzig 
Fattfüinden. 

  

   

          

          

    

   

  

Gefaugene des Todes. 
Artf dem Grabe der Cvier von „Miniſter Stein“ blüben 

die erßten Blinmen. Auf die Hersen der Trauernden legte ſich 
erftes Vergenen. Da reißt die beilende Bunde von neuem 
anf- 

Wieder wehien die irauerumflorten Fahnen über der 
Stadt. Wieder fanb in dem kunßwollen Gewebe moderner 
Produltiensmeihoden der Tod eine Maſche. durch die er 
ſchlepfen kennte. Vierundvierzia Menichen bezablen einen 
Necthemfehler. eine Nackläfſigkeit, rubende BSachſamkeir gegen 
die Druhumngen des Todes mit ibrem Leben, denn unerbittlich 
ißt Der Tod. Keinen Febler LIäst erx nnbehraſt. 

Sur renigen Sochen ein übereiltes Kommando, und 80 
kemgr Merſchen erfranfen in der ffrömenden Beſer. Tage 
Heremtf in Eñen⸗Karnap ein verkehrter Hebelgriff. Statt 
Gcgeumbempf Rröümt Friichhampf in eine ſiadellos funktio⸗ 
mierende Sördermaichtne. Zwölf Frauen trauern nm ihre 

Nath fünd die Toten von Herne nuvergeffen. 
UHeber der fSegend. die in all ihrer Sconbeit ſich dehnt in 

Ser Henem Senme des Frühlings, Laſtet das Grauen. Säugſt⸗ 
gesgeßene ⸗Ersfentiefer“ ikanen ſich ans den banklen Sin⸗ 
Eeln den ins Sicht eines Sberklagen Jahr⸗ 
kemderts. Au“ iOrrm zahnloſer MAumde fäut das Sort- der 
Tuch gcat mm im Sefialen. Die Rote Erde üft ſein Gebiet. 
Seifalem. das Scne der Technif. der Mafchinen und Eunder, 
än dem Rie Nenichem monnen. die iutgetanft ansgingen. den 
Ted zu Fctegen. Und ihn doch nicht bezwengen. Zeoch nicht, 
Derm EErrer rieder findet er den Sec in die Neihen der 
MEämren, Nie vültgefren ibrem Berk nachgehen. Uur Bryt 
Ser fchat fhr fech und ihre Kinder. Es iſt eimn färgliches 
Irur. Nes die Srnbe gibt. Kber es iſt cin Bröt. Had als ein 
SIAREHAEES Schmert Fängt dee Drohnng Rber fedem: Ent⸗ 
E 

Turth auf Acn Zeche Dorſtfeld wollte man in diefer Woche 
eimem Teil der Belerfchaft entlaßer. Einert Teil derer dem 
Sumbmer ütengncbem. Sör im Sciten der Ryet und Beßrücknna 
aEKieitam fur Velk mmπY Serk. 

EUnat um kamm nrem NLee Sißte verpichter. Der Tod Belite 
crhE EuEE emf eid Kelte die Sergeßlichen iur Seffnnung. In 
mermüirfric necgterter Gefellſchaft märde mam jictt vufen- bier 
Eireurt ebnes micht. Seer jchkick ſich ein Fehler in nufere 
ADEEG. Hier rufen wirx Hall? 
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Beiblatt der Danziger Volksſtinme 
  

ꝙ 
Beginn der Aerztetagung. 

Am geſtrigen Abend fand im Artushof ein Empfang des 
zu dem augenblicklich in Danzig ſtattfindenden Kongreß der 
Tuberkulofeärzte hier weilenden deutſchen Gäſte ſtatt. Es 
waren hierzu Senatspräſident Sahm, Konſul Liedtke als 
Vertreter des dentſchen Reiches, der Rektor und Prorektor 

der Techniſchen Hochſchule, die Hochſchulprofeſſoren Sammer 
und de Jonge, Vertreter des Volkstages und der Stadt⸗ 
bürgerſchaft, der Kaufmannſchaft, zahlreicher Behörden und 
Körverſchaften, insbeſondere der Aerzteſchaft. 

Senatspräüdent Sahm begrüßte die fremden Gäſte. Er 
gab ſeiner Frende darüber Ausdruck, daß Danzig wieder in 
ſeinen alten Rang als Kongreßſtadt komme, und ſprach die 
Hoffnung aus, die Gäſte mögen die Ueberzengung gewonnen 
haben, daß Danzig noch eine rein deutſche Stadt ſci. 

Worte des Dankes erwiderte Dr. Piſchinger, Lohr 
a. M. Es hätte die Aerzte nicht gereut, der Einladung nach 
Danzig Folse geleiſtet zu haben, obwohl das nicht ophne 
Schwierigkeiten und Hemmungen geicheben konnte. 

Staatsarchivar Dr. Recke aing in einem längeren Bor⸗ 
trag auf die polniſchen Behauptungen, Danzig ſei polniſchen 
Urſprungs, ein un⸗ iderlegte ſie an Hand biſtoriſchen Ma⸗ 
terials. Seine Ausführungen fanden den Beifall der Feſt⸗ 
verfammlung; das kam auch in einigen Worten Dr. 
Blümers (Halle) zum Ausdruck. 

Bereits am Vormittag des geſtrigen Sonntags begann 
die Tagesordnung des Tuberkulofekongreſſes. Der Chef 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Heilſtätte, Dr. Wieſe, ſprach über 
„Die Gymnaſtik in der Tubexkuloſebehandlung“. Er 
führte aus: Jeder Arzt müßes ſich heute über die Einwirkun⸗ 
gen der Leibesübungen auf die Geſundheit des menſchlichen 
Körpers unterrichten. Ganz wunderbare Erfolge würden 
durch Gumnaſtik bei der Behandlung inaktiv an Tuberku⸗ 
loſe Erkrankter erzielt. Bei aktiver Tuberkuloſe kann der 
Arzt nur in jedem Einzelfall darüber entſcheiden, inwie⸗ 
weit Leibesübungen auf den Geſundheitszuſtand beñernd 
einwirken. Zu berückſichtigen iſt, daß durch Betätigung im 
Sport der Kranke ſchon eine gewiſſe Arbeit leiſtet und da⸗ 
mit ſchon eine Uebergangsſtufe für ſeinen Wiedereintritt in 
den Beruf geichaffen wird. 

Einen zweiten Vortrang über „Die Stillegung des Tu⸗ 
berkuloſekranken“ hielt Dr. Walt⸗ Er vertrat die An⸗ 
ſicht, daß die Anwendung von Leibesübungen bei Terziür—⸗ 
erkrankungen abzulehnen ſei, hier müfe der geringſte Reiz 
vermieden werden. Den beiden Vorträgen folgte eine leb⸗ 
hafte Diskuffon. 

    

  

   

    

    
   

  

Beſuch engliſcher Parlamentarier in Danzig. 
Wie wir erfahren, haben ſich zu Mitie Inni d. J10 engliſche 

Parlamentarier im Anſchluß an einen Beſuch der Republik 
Polen auch bei der Regierung der Freien Stadt zu einem 

Beſuch angemeldet mit dem Eriuchen, ihnen Gelegenheit zu 

geben, mit den verichiedenſten Kreiſen Fühlung zu nehmen. 

Es handelt ſich vorwiegend um Vertreter engliſcher In⸗ 

duſtrie⸗ und Finanzkreiſe. Die Führung liegt in den Hän⸗ 

den des bekannten Sir Philiv Dawſon. Die Herren werden 
bei ihrem Anfenthalt auf Danziger Gebiet Gaſte der Dan⸗ 
ziger Regierung fein. 

  

Nektorenwahl an der Techniſchen Hochſchule. Bei 
durch die Geſamtheit der Proſeßoren der Technijchen & 
ichule vorgenommenen Rektormahl wurde der Prs 
Jahn für die Amtsdauer vom 1. Juli 155 bis 30. Juni 

1926 gewählt. 

Neneinrithtung einer Fröbel⸗Kinderpflegerinnenſchule. 
Durch die erichwerenden Verhältniſſe der letzten Jahre mußte 
bedauerlicherweiſe die frühere Kinderpflegerinnenſchule ein⸗ 
gehen. Der Jugendfürſorge⸗Verband hat es ſich nun 
Aufgabe gemacht. dieſe notmwendige Ausbildun⸗ 8 
unfere weibliche Jude; eder ein zu 
bietet durch ſeine Vi⸗ aleit (E. 
beitslehre, Handfertiakeit, Kochen un 
präaktiiche Arbeit im Kindergarten un 

ichseit, junge Mädchen nicht nur 
der Faumikie, jondern auch für ihren ſpäte 
und Mutterberuf vorzubereiten. Näheres 
zeigenteik. 

Von Meßßſferhelden ſchwer verleßt. Der Chauffeur Bruno 
Schulz aus Ohra, Schönfeld 20, geriet am Sounabend abend 

mit einigen Männern., mit denen er in einemn Lokal zu⸗ 

fammen war., in Streit. Er erhielt Meßerſtiche in die Herz⸗ 
gegend und in den Rücken. 

Afa⸗Gewerlſche ährige Gewerkſchafts⸗ 
kengreß des All freien Angerelltenbundes (Afa! 
tagt in der Zett vom 15. bis 17. Juni in München. Es iſt 
folgende Tagesordrung vorgeſehen: 1. Konſtituierung des 

Longreßes We ericht — Berichterſtatter: S. Auf⸗ 

bäufer, M. d. R. ., W. Stähr, M. d. R. E. 
3. Hau ugeſtellte — Berichterſtatter: Reichs⸗ 
Hriniſter a. S. rding, M. d. R. 4. Die Fortführung 
der Nätegefesgebung — Berichterſtatter: Ing. O. Schweitzer, 

N d. R. 5. Der Kampf um den Achtſtundentag — Bericht⸗ 
exitatter: Frit Schröder, Beira italied der Reichsarbeits⸗ 
verwaltung. 6. Gewerkſchaften und Steuerpokitik — Bericht⸗ 
eritatter: Kurt Heinig. 7. Die Bedeutung der demokratiichen 
Terfaffung für den fozialen Gedanken — Berichterſtatier: 
Reichsmintſter a. D. Dr. H. Preuß. 8. Anträge. 9. Bahlen. 
Als Gäſte werden eine Reihe von Vertretern der Reichs⸗ 
und Lansesbebörden ſowie prominente Perfönlichkeiten der 
dentſchen urnd der auskändiſchen ſozjalen Bewegung dem 
Kongreß betwohnen. 

1 Jahre Zoppoter Freiwillige Fenermwehr. Geſtern, am 
24. Mai, beging die Zoppoter Freiwillige Fenerwehr den 
Tag ihres iährigen Beſtehens. Zahlreiche Feucrmehren 
des Freiſtaates, außerdem die Freiw. Feuerwehren Marien⸗ 
kurg und Reuſtadt waren der Einladung geſolgt. Um 8 Uhr 
vormittags fanden am Fenerwehrgebéäude Uebungen en den 
verichiedenſten Geräten ſtatt. Anſchließend wurden verſchie⸗ 
Tene Handfenerläſcher vorgeführt. Bei einem rleinen Früh⸗ 
frück im Feuerwehrgebände ſprachen die Abordrurgen der 
Joppoter Wehr ibre Glückwünſche zum Iubilänm ans. So 
auch Branddirektoer Bebrendt⸗Marienhura, der die ror⸗ 
gefthrten Kebungen als muſtergültig und zie Zcvpoter 
Webr als auf der Söbe ftehend bezeichnete. Mittags 1 Uör 
fand im Kurhauſe ein Feſteſfen ſtatt. bei dem der Dezernent 

der Zoppoter Sehr. Stadtbaurat Tr. Doeinck, die Feü⸗ 
eufprache Fielt. Nektar Jahnke gab einen kuräen Ueber⸗ 

blick über Gründung und Entwicklung der Behr. Koraman⸗ 
deur Rofe gedachte bierbei beſonders ſeines Vorgängers, 
des jetzigen Ehrenkommandeurs Suller, der leider durch 
die Folgen eines Schlagaufalkes am Feſßte richt teilnedmen 
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konnte. Ein dreifaches „Gut Wehr“ galt ihm als Dank und 
Anerkennung für ſeine Verdienſte um die Webr. Bei dem 
um 8 Uhr folgenden Feſtumzug durch die Stadt wurde Herrn 
Sulley eine beſondere Ehrung zuteil, indem der Iug un dem 
im Krankenfahrſtuhl Harrenden vorbeimarſchierte. Nach⸗ 

dem die Feſtteilnehmer anſchließend dem Kurgartenkonzert 
beiwohnten, verſammelten ſie ſich abends im vrächtig renv⸗ 

vierten großen Kurhausſaal zu einem Feſtabend. 

Reue Volksſchulen. 
Mit dem Ban einer varitätiſchen vierzebnklaſſigen Volks⸗ 

ſchule in Ohra⸗Niederfeld ſoll im Laufe dieſes Frühjahrs 
begonnen werden. Das ſtaatliche Hochbauamt bat bereits 
die Erd⸗, Maurer⸗, Aiphalt⸗, Steinmetz⸗, Zimmer⸗, Schmiede⸗ 
und Eiſenarbeiten ausgeſchrieben und den BVerdingungs⸗ 

termin auf den 29. Mai d. J. ſeſtgeſetzt. Der geplaute 
Neubau ſoll in der Nähe der Sporthalle nach dem Entwurf 
des Regicrungsbaurats Richert⸗Danzig ausgeführt werden. 
— Desgleichen ſoll die Schulgemeinde Borgfeld in dieſem 
Fahre ein neues Schulhaus erhalten. Der Koſtenanſchlag 
beträgt 46 000 Gulden. Das alte Schulhaus, welches ſchon 
mehr als hundert Jahre ſteht., iſt ſehr baufällig, und die 
unzureichenden Lehrerwohnungen ſind von der Bau⸗ und 
Geiundbeitskommiſſion für geſundheitsſchädlich erachtet 
worden, ſo daß die Lehrerfamilie, falls mit dem Ban in 
dieſem Jahre nicht begonnen werden ſollte, den Winter über 
nicht mehr in der alten Lehrerwohnung verbleiben könnte.⸗ 

  

  

Erhöhung der Unterſtügung für Zivilblinde. 
Den Kleinrentnern iſt bekanntlich durch Verord⸗ 

nung des Senats die Unterſtützung auf 35 bzw. 45 Gulden 
erhöht worden. Eine weſentlich geringere Erhöhung ihrer 
Bezüge ſoll den Sozialrentnern zuteil werden durch 
Umſtellung der Rente auf Goldwert. Ein diesbezüglicher 
Geſetzentwurf liegt bereits dem Volkstage vor und wurde 
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion als unzulänalich be⸗ 
zeichnet. Eine weitere Gruppe von Hilfsbedürftigen ſind 
die Zivilblinden, die bisher auf Grund des Geſetzes 
über Notſtandsmaßnahmen eine Unterſtützung erhielten, 
und zwar monatlich 25 Gulden. Für die Frau erhöhte ſich 
die Unterſtützung um 2 Gulden und für jedes unterhalts⸗ 
berechtigte Kind um 1 Gulden. Eine Verordnung des 
Senats erhöht die Zivilblindenunterſtützung auf 35 Gulden, 
den Franenzuſchlag auf 10 Gulden und den Kinderzuſchlag 
auf 5 Gulden monatlich. Die Verordnung iſt rückwirkend ab 
1. Mai in Kraft getreten. 

  

„Junker Hinrichs verbotene Liebe.“ 

U.⸗T.⸗Lichtſpiele. Die weite ſturmdurchbrauſte nordiſche 
Heide, das einſame Land, mit zerzauſtem Geſtrüpp, gewal, 
gen Hünengräbern und menſchenverlaſſenen Ruinen erzählt 
dem, der Ohren dafür hat, Geſchichten, zart und leiden⸗ 

jͤchaftlich. Aus dieſem unvergänglichen Born ſchöpfte Theodor 
Storm, der unerreichte Meiſter deutſcher Erzählungskunſt, 
die Vorwürfe für ſeine Dichtungen. Angeſichts der Wort⸗ 
akrobatik unſerer „Modernen“ wirken ſie wie ein Trunk 
kühlen, klaren Waſſers uach langer Wüſtenfahrt. 

Eine ſeiner packendſten Erzählungen iſt die „Chronik 

von Grieshuus“, die Thea von Harbon zu einem 
Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt „Junker Hinrichs verbotene 

'ebe“ geſtaltet hat. Und ebenſo wie alle Stormſchen Er⸗ 

zählungen weiſt auch der Film eine überaus ſtarke Inner⸗ 
lichkeit aut. Der Kampf zweier Brüder um das väierliche 
Erbe und die nuerſchütterliche Liebe des Innkers Hinrich 
zu der Tochter eines Leibeigenen ſind die Grundmotive der 
Handlung, deren Eindruck ſich niemand entziehen kann. Ge⸗ 

waltig die Heide im Sonnenſchein und im Sturm, das 
mittelalterliche Heideſchloß, das einſame Kirchlein. Lil 

Dagover verkörvert die unglückliche Heidetochter, ganz in 
Stormicher Anffaſtung. zart und lieblich, frei von allen Star⸗ 

geflogenheiten, wodurch ein außerordentlich packender Ge⸗ 

ſanteindruck erzielt wird. Das Beivrogramm bringt köitliche 
Vilder in natürlichen Farben von der tropiſchen Infel 
Bali. „Felix, der Vater“ iſt als Pantoffelheld vrigi⸗ 

nell wie immer. 

Meftſerſtecher aus Zartaefühl. Der Majſchinenbaner F. S. 
und der Berkhelfer A. M. in Danzig balten ſch vor dem 
Schöffengericht zu verankworten, weil ſie ſich gegenſeitig 

mit Meßñern bearbeitet batten. Der Anlaß war vorletztes 
Zartacfühl des S. Er aing abends mit einem Mädchen 

und bemerkte, wie M. in ſeiner Nähe Waffer abichlug. S 
itellte M. zur Rede und letzterer ging darauf weiter. D 

Zartaefüht des S. war aber ſo tief verletzt worden, daß 

dieſe Verletzung nur mit einem Mefsferſtich autaemacht wer⸗ 
den konnte. Der Gekränkte verfolate desbalb den M. und 

verſetzte ihm einen Meſierſtich. M. agab dafür drei Stiche 
zurück. Jetzt exit war eine richtige Wiederautmachuna ein⸗ 
getreten und Befriediaung erfolat. Als Zugabe erhielten 

S. vier Moenate und M. zwei Monate Gefängnis. 

Vom Eiſenbahnwagen geitürzt. Der 25 Jabre alie Ar⸗ 

beiter Roſtowiki aus Neufahrwaßer. Weichieluferſttabe 7. 
ſtürste am Freitag nachmittag auf ſeiner Arbeitsttelle rvn 
einem Eiſenbahnwagen und erlitt cinen Schädelbrach. 

Vermißt wird ſeit dem 22. Mai der Malermeiſter Bil li 
Winkler, 35 Jabre alt, letzte Wohnung: Wallaaße ; 
B. iſt etwa 1.68 Meter groß, ſchlank. hat dunkelblondes 

Haar. Dunkelblonden, geſtutzten Schnurrbart und braune 

Angen. Die Bekleidung beſtand aus bellgrauem Hut. 

ſchwarz⸗weißgeſtreiftem Anzug. Trikotunterkleidern. mode⸗ 

farbenen Strümpfen und boben ſchwarzen Schnürſchuhen. 

DTer Vermißte hatte etwa 1000 Danziger Gulden Bargeld. 

eine goldene Kapfeluhr und verſchiedene Geichäftspapiere 
5“, ſich. Wer irgendwelche zreckdienliche Angaben mecchen 

Ffann, wird gebeten, ſich an das Polizei⸗Präfidium. Zimmer 

384, zu wenden. 

Volizeibericht vum 24. unb 25. Mai 1925. Feitgenommen 

30 Perjonen, darunter 2 wegen Tiebſtahls. 1 wegen Be⸗ 

truges, 2 wegen Körperverletzung, 1 wegen Bettelns, 21 in 

Poliseihaft, 1 Perjon vbdachlos. 

Pranß. Die Gründung einer neuen Orts⸗ 

aruppe der Arbeiter ⸗ Abſtinenten fand bier am 

Sonnabend ftatt. Gen. G. Leu bielt einen ôffentlichen Vor⸗ 
trag über Zweck und Ziel der Arbeiter⸗Abitinenten urd 

zeiate ber Ansörerſchaft die jchädigenden Birkungen des 
Alkobols. Zum Schluß forbderte Reüner den rückächtsleßen 

Kampf geaen den Alkobol, weil der Alkobolgenuß den Auf⸗ 
ſtieg der Arbeiterklaſſe bemmt. In der anſchließenden Aas⸗ 

ſprache wurden die Ausjführungen des Redners einſtimmig 

auigebeißen und es konnte zur konſtitnierenden Verjamm⸗ 
lung geichritten werden. Als Vorſitzender wurde Genrße 

Siebeknecht. Frauſt. Dirichauer Straße 19. gewöhit. 
Tie fozialiſtiſchen Abſtinnenten Prauſt fordern nun alle 

Berſonen. welche auf dem Boden der ſozialiniſchen Selt⸗ 
anichanung kehen, auf, dem Arbeiter⸗Abirinentenbund bei⸗ 
zutreten und gemeinſam den Kampf geven den Alkobol auf⸗ 
Ammebmen- 

     

  

  

    

   

   

  
  

   

  

  

Montag, den 25. Mai 1925 

Rückgang des Realeinkommens: 40 Prozent. 
Eine wertvolle Unterſuchung über die Veründerung des 

Arbeiterrealeinkommens in den Jahren 1900 bis 1919 bat 

der Divyl.⸗Ingenieur Dr. Voigt in Jeua vorgenommen. Und 

zwar wertvoll, weil ſich die Unterfuchung anf eine größere 

Anzahl von Ärbeitern über 21 Jahre erſtreckie und nur 

auf ſolche, die mindeſtens drei Jahre im Betrieb woren, 

alſo auf ſolche, die ihrer danernden Beſchäftiguna wegen 

nicht durch Arbeitsloſigkeit noch beſonders zu leiden hatten. 

Die Unterſuchung ſelbſt vetraf die Jenaer St betriebe, 

die optiſchen Werkſtätlen von Carl Zeiß und des Glaswerkes 

Schott K& Geupſſen. Um es vorweg zu nehmen, die Unter⸗ 

ſuchung ſchließt mit dem Ergebnis, daß das Rraleinkommen 

der Angehörigen dieſer Betriebe im Jahre 1919 bei einem 

Audex von 59 liegt, wenn der Index des Jahres 1012/13 auf 
100 ſtabiliſiert wird. Alſo über 0 Prozent Unterwertung. 

Dabei handelt es ſich nicht um Arbe chten mit veſon⸗ 
ders ſchlechter Bezallung, ſondern die Löhne liegen nach 

den Satzungen dieſer Stiftungsbetriebe über den üblichen 
Metallarbeitertarifen. 

Die Ermittluna der Preiſe eritreckte ſich auf möalichit all 
das, was für den Unterbalt einer Arbeiterſamilie von 
hanptlächlicher Bedeutung iſt. Zur leichteren Veraleichbar⸗ 
keit wurden Indexzabhlen berechnet, wobei der fünſzehn⸗ 
jährige Durchſchnitt der Jahre 1900% bis 1914 gleich 10 ae 

ſetzt wurde. Auch für die einzelnen Jahre 1900 bis 1914 

wurden die Abweichungen vom Durchſchnittswert durch In⸗ 
derzahlen zum Ausdruck gebracht. 

Nach dieſer Unterſuchung waren die Koſten der geſamten 

Lebensbaltung von 1900 bis 1914 um 42 Prozeut geſßtiegen⸗ 
Aber das Anſteigen erfolgte nicht gleichmäß Von 

bis 1901 waren die Koſten der Lebenshaltung ziemlich kun⸗ 
ſtant, 1001 etwas niedriger., 1902 und 1903 etwas höher als 
1900. Im Jahre 1904 ſtiegen die Preiſe gewaltia. Die 
Steigerung betrug gegenüber 1993 mehr als 11 Prozent. 
Eine Steigerung von 14 Prozent in einem Jahr! Daß es 
eine derartige Preisſteigerung der geſamten Lebensbaltunn 

auch ſchon vor dem Kriege gegeben bat, iſt uns beute meiſt 
nicht mehr gegenwärtig. Auch damals erlebte der Sparer 

wie im Jahre eine Minderung ſeiner Kauffraſt, wenn 
es ihm damals auch meiſt nicht ſo zum Bamußtſein ge⸗ 
kommen ſein man wie hbeute.) Vom Jahre lant ab f‚iegen 
die Koſten der Lebenshaltung ziemlich aleichmäßig. Si 
erreichten ihren hepunkt im Jahre 1912. 1913 tr. 
Senkung gegenüber 1912 von etwaen3 Prozeut ein. 
Bewegung hätte ſich wa'rſcheinlich noch im Jahre 1914 ſor 
geſetzt, wenn nicht der Krieg gekᷣmmen w 

Dr. Vofat hat dann die Inder. 
beushaltungskoſten in den einzelnen, 
Inderzahlen des Gelblohnes veralichen und 
Realeinkommen ermittelt. E war am h 
den Jahren ſnon und isztl. kan- lna es 6 Prozent 
und 1901 ſoa Durchſchnitt der Jahr 
IDUU bis 11 Deutlich zciate ſich io der Ei 
koniunktur. Aber um ſy ſchlimmer war der St 
der Kriſe in den nächſten Jahren. —3 
einkommen 7 Pryzont geringer als 
Sy boedeutend war alſo auch in den 2 
Zeit⸗Stiſtuna der Einilu 
wohl doch bier durch Wro⸗ 

itachenderer b 
ſtiaen Privatinduſt 
Realeinkommen 
Daaeseu tvat im Jahre 191 
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bente das Realeinkommen noch 
unter dem Durchſchnin der Jahre 

vritehende Unterinchung zur 
leinkommeus ſtützt. liegen 

einwandsfreien Statiſtik, die elwa aun 
über 21 Jahre alte Arbeiter er 
hauptungen der Unternehr 
kricgsrealeinkommen bere 
ſoaar überſchritten bäiten, 
mals darauf bingewiefen, d⸗ 
ſuchung um das Durchſchn. aleinkommen ders 
Shh bis 1911 bandelt. In den letzten Jahren 
Kriege war das Realeinkommen infolae alge 
ſenkuna erheblich böher. 
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Anſer Wetterbericht. 
Veröſſentlichung des Obſervratorinms der Fr. Stadt Dauzig. 

Montag, den Mai 

Ein ausgedehntes Depreiſionsgebiet 
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Nandbildungen und Teiltieis bedeckt . nd Mitiei⸗ 
eurora. Die Witternna im daher meiſt u. und niei⸗ 
jait trübe und reaueriſch. Honer Liri f im Nor⸗ 
den ſowie über Rußland und vitenrova. meiit 
ſchwachen umlaufenden Winden und reaneriſcher Wiiteruna 
im Oiten lagen die Morgentemperaturen in Dentiſchland 
awiichen 12 und 18 Grad. 

Vorberiage: Uubeſtändig. Neigung zn Ge. 
und NRiederichlänen, ichwache, umlanfende Wi 
ratur unverändert. Maximum 2 

   

       

Siandesamt vom 25. Mai 1925. 

Todesfjälle. Edbefran Martha Baiohr geb. Loih, 
90 J. 9 M. — Kanzliſt i. R. Wilßelm Redes A. In MW. 
— Ehefrau Wanda Sosnowjiki geb. Bühr, 4? J. 2 M. — 
Obervyſtichafiner i. R. Frans Graikowili. 78 J. 3 M. — 
Rentier Jiaak Abrahamſohn, 70 J. 10 M. — Ehefran Roſa⸗ 
lie Fentroß geb. Klebba, 665 J. 11 M. Wagenfabrilant 
WSalter Gramm, an J. S8 M. — Maſchinenbauer Augnit 
Mathus. 70 J. 6 M. 

    

  

      

Waſſerſtandsnachrichten am 25. Mai 1925. 
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Elbing. Die Schichauwerft bei Riga. Wie der 
Eildienft Ofteuropa meldet, hat das lettländiſche Finanz⸗ 
miniſterium dieſer Tage die Satzungen der „Mühlengra⸗ 

bener Schiffs⸗ und Maſchinenbau⸗A.⸗G.“ beſtätigt, welche die 
der Firma F. Schichau gehörige Werft in Mühlengraben 
übernehmen wird. Als Gründer der Geſellſichaft zeichnen 
die Rigaer Rechtsanwälte v. Samjon⸗Himmelſternia, v. Rü⸗ 

diger und Reußner, ſowie die Herren C. Carlſon und 
W. Brede. 

Elbing. Ein großes Schadenfeuer brach in dem 

Stall und Wohnhaus des Viehkaſtrierers Max Doſe in 

Eiſenberg aus. Das Feuer hat Haus und Siall vernichtet. 

Leider iſt auch der Aiährige Sphn des Arbeiters 

Stumpf, der auf dem Boden des Wohnhaufes ſchlief, ein 

Opfer der Flammen geworden. Von dem Viehbeſtand ſind 

eine Ziege und meßrere Hühner verbrannt. Die Ent⸗ 

ſtehungsurſache des Feuers konnte noch nichti feſtgeitellt 
werden. 

Elbina. Wegen eines eigenartigen Zoll⸗ 

veirgehens hatte ſich der Gutsverwalier Friedrich J. aus 
Trappenfelde vor der Aleinen Straftammex in Elbing zu 
verantworten. Als Nebenkläger trat das Hauptzollamt in 
Elbing auf. J. batte von ſeinem im Freiſtaat Danàin woh⸗ 
nenden Schwicgervater 19323 ein Motorrad geſchenkt er⸗ 

halten. J. lieſt das Rad im Freiſtant und auch in Deutſch⸗ 
land bei den zuſtändigen Behörden eintragen und war in⸗ 
jolgedeffen für den Verkehr aus dem Freiſtaat Danzig nach 
Marienburg und zurück zugelaßen. Dem J. wurde nun 

äur Laſt gelegt, das Motorrad im Freiſtaat Dansig unter 
einer anderen Nummer benutzt und ebenſo verkanft zu 
haben. Auf dieſe Weiſe ſoll das Rad dem Zugriff des Deut⸗ 
ſchen Reiches entzogen worden ſein. Das Haurtzoſlamt hat 
auf dieſen Korwurj bin über I. eine Strafe von m Marf 
verhängt. Das Amisgericht Marienburg erkannte jedach 
auf Freiſprechung und cbenſio ictzt die Kleine Straffammer. 

Königsberz. Gasmasfen für Haff⸗Fiſcher. 
Seit dem 17. 5. M. ſind in den zum Nengierungsbesirt 
Königsberg gebörenden Oriſchaften zmanaia nenc 
Wälle von Hafffranfhbeit vorgekommen. Die 
Exkrankungen treieu durchweg in leichierer Koerm auf. 
Bemerkenswert iſt. das auch Perſonen. die iich michr auf dem 
Hafj ſelbit aufgebalten. jondern in der Nähe desſelben aui 
dem Felde acarbeitet haben, erkrankt find. Am 2. N. M. 
taffte die Arbeitsgemcinſchaft aur Erferichung 
der Haffikraunkhbeit. Die Durchiührund der zur Kcini⸗ 
auna der Abwäſſer der Siadt Köhiasbera ins Ange ariasten 
Pläne nimmt 2hbreu Forineua. Deun Fiichern merden Gas⸗ 
masken zur Veriüauug geſtelli. die ſie vorlünmnñig aeitmeiic 
wäbrend der Bcſchäftianng. beſonders in den Murarn⸗ 
ftunden. tragen ſollen. 

Nanſchen. Das Antaanfdem Süärgerücig. Ein 
ſchwerer Autunnfall creignert ſich am Himmelinhrisiade ani 
der Rauſchener Promcnade. Der (nksbenter Anchbela ans 
Goerken. LKreis Königsberg. Fattr mit frinen Anacssrigrn 
eine Fabrt nach Nauſchen zum Beinck iner Berrandten 
unternommen und mollte ſich am Machmittas „Oniel 
VBojien“ von frintrm Krairnanen abhbrlien lasetn. Dem 
CShbeuffeur iprana auf der Promtande ein Hund vor den 
Sanen. dem cr auswrichtn wollie. Daßbrt fam cr auf pen 
Bürgerſteig und überfuhr ein ſiebschbnisbriges 
iunges Mäsdchen. das dorf jvasicrcn ginn Die Ucber⸗ 
jahrene erlitt ichwerr Krinverlskurgen. Von einem 
Andensengen àrs Unfulls wird brrichict. Das der ventfer hes 
Lraftwagens ffenüchtlich üurk unitr dem Einflusß drr 
Akobols fand. 

Rannit. Ertrnuken üft m Sunxian er Kchmimemns⸗ 
lebrling Fris Schehnkat brim Baben in der EriEhichin. Er 
marde vexrsvilich von cincm Serzſchlas Perrasffrn. Hens es- 
gamng Laniis nuirr. hr ibm e dcrbracht rühr-. — Brim 

      

   

  

   
  

   

  

Baden vom Tud crel murdr ferner der in der Kräpmell-ir- 
amitult peichäftigte 1⸗jähriar Buchdruckerlehrhna Sirck. Ein 
Hersſchlag hbal femrm jungen Scben ein rorzrätsars Ende 
pereitet. 

    

Poſen. AbIransvopri ber beniſchen Optanten 

ans Polen. Die Verhandlungen der deutſchen Regierung 
mit der polniſchen über einen Ausgleich in der Optanten⸗ 

frage haben bis jetzt zu einem greifbaren Ergebnis micht 

geführt. Nachdem umfangreiche Borarbeiten abgeſchloffen 

ſind, hat nunmehr die Heutſche Regierung den Abtransport 

der deutſchen Optanten in die Sege geleitet. der erſte 

Transport von Optautem iſt am Sonnabend. den 16. b. M. 
nach Deutſchland in Marſch geſetzt worden. Es bandelte ſich 

dabei zunächi faſt ausſchlieslich um jngendliche. landwirt⸗ 

ſchaftliche Arbeiter. Jeder Ovtant. der ſeine Bebüritigkeit 
nachweiſen kaun, erhält freie Fahrt bis an ſeinen neuen 
Ulnterkunftsort in Deutſchland. Auch bezüglich des Ab⸗ 
transportes von Hausrat bzw. Siriſchaftsgegenitänden kann 

bei vorliegender Bedürſtigkeit die Hille der deutichen Ver⸗ 

tretungen in Polen in Anſpruch genommen werden. Von den 

volniſchen Optanten in Deutſchland baben bis⸗ 

her etwa 6000 die Aufforderung zum Serlafien des reichs⸗ 
deutichen Gebietes erhallen. Eine weiiere Siſte, die etwa 
10 000 polniſche Optanten umfaßt. wird sur Zeit von den 
zuſtändigen dentichen Bebörden geprũüit. 

  

Wildweſt in Paris. 
In einem Reſtaurant in der Nähe des Panthsons ſvielie 

ſich eine Szene ab. die aus einem Wildweſtroman entnom- 
men ſein föännte. Bährend Parifer Bürger friedlich oan ibren 
kleinen Tiſchen die Diners einnahmen, trat ein zerlumpter 

Mann ins Jimmer, ging ohne ein Wort zu jagen. auf einen 

Tiſch im Hintergrunde des Saales zu und riß mit der Hand 

das eben aujgctragene Fleiſch aus der Schüffel. Er begann 

gierig zu ichlingen, während er in der Linken ein großeẽ 

Mefßjer bielt, mit dem er die Gäſte bedrobte. Der Ehemann 
der Frau, die um ihren Braten gefoemmen war. vedte den 

Fremden an der Lehle. erhielt aber ſoiori eimge Meñer⸗ 

Aiche. Die Gaite ichrien um Hilfe. Der Fremde, der kein 

Wort ſprath. bahnte lich einen Seg durch die Meuge. ver⸗ 

wundefe den Siri und verſchanzte lich binter einer Tür. 
Einige Poliziten 5ffneten die Tür. wurden aber durch Siebe 
mii dem Meñer rermunbti. Endblich zrgaen die Pyolizinen 
ihre Revolver und ichomen auf den Uebefannien. der nun in 
den dunflen Kyrridor flicben raollte. In der Küche ſtredte 
den Einbringling ein Schuß nieder. Eine Kugel hatte ihm in 

den Kori getroffen und getütet. Man fand bei bem Mann 

Mcder Papiert nuch Gelüb. Man weiß nicht einmal, weſcher 

Vationalität er in. 
  

25 Artonsbile verbrannt. In cinem Söhnppen der Auto⸗ 
mobilgefellſchaft Aga in Lichfenſtein Brach geßtern nacht 

Feuer ans. In dem Schurren warxen 40 vollfemmen nene 
Aulbriohilt unfcracbrachl. Nur 15 fonnien gebnraen mer⸗ 
den., die übrintn nerbrannten bis auf die eiſernen Uni- 
acütrlle. Da Ffügrücllt wurdc. daß die Antomobile mit 

Bensin übcranien waren. nimmt man aun. daß das Feuer 
auf Branöbhiftung surüickzuführen ſn. 

MWaffcropfer einrs Kiütchernnalüicks. An der Freioniichen 

Lüßte lind nargenern nä,hmiifaa zwei Fiſcherboste unier⸗ 
Agangen. öberrn Manrichtiten iruE eifriger Bemühnnagen 

nicht vollnöndia gerriict werden fonnten. Wan berichter 

über den Kerlnß ron 12 Neonn der Fifcserbrote nad von 
15 Mann der Actimasbepfe. bei einer Sciamtbeiabung der 
NMettnugsbroir ren 16 Manr 

Toscenriril argen cinrn Derorlmörber. Der Prrörs 

gcüen den Dcüelimörder Otinv Krarfe vor Sem ersdamer 
Scüwyrgericht har Sonnebend aberd in ivater Stinnde iein 

Ende erreicht. Der Stanisanmalt pläbäicrtt auf Nord in 
zwei Fällen DTas Sericht vernrreilfe dben Angeflaaien 
earn Moröcs im eintm Falle zum Tode mmd esen Tr 
Dlan unD Mriznbf mit rbrscrfrlg zn 11 Jabren Anht2 
zund zur Nanrrnden Aüxrfemmnma &rr Sürgerfiüken SSren⸗ 
reckic. Dir Begrühndme rs IIririlSE. in Ler àcr Verhecrnde 
Eem Angeklaatem els MNenſchen gercchf zu Eerdem verirchte. 
machte anf ism eincn änhcrüt Rarfen Eimdrc. Sein Geßicht 
Eafzc ‚ich 1EI nerfärst., mb cr fuhr immer wüciher mit frinem 

  

  

   

ſchentuch au die Augen. Anuf Anraten des Borſttzenden 

Rielk er 0 eine Erklärung bevor. Als er ſich von feinem 

Verteidiger verabſchiedete, ſchien er wie aus einem Gefühl 

der Erlöſung heraus zu lächeln. 

  

Branbſtiftung bei den pommerſchen Waldbründen? 
Schon beim erſten dieſer Waldbrände wurde von Be⸗ 

völkerungskreiſen der beſtimmte Verdacht geäußert, daß es 

ſich um Brandſtiitung handle. Gewiſſe Leute hätten ein 

Intereße au der Bernichtung, da es bei der Verſteigerung 

des eulenfraßbeſchädigten Holzes nicht ganz ordnunasmäßig 

zugegangen ſei, bzw. große Mengen Holzes verſchoben wor⸗ 

den ſeien. Die ſchnelle Folge der Brände bat dazu beige⸗ 

tragen, den Verdacht nur noch zu veritärken. Den Ber⸗ 
dacht zu rechtfertigen ſcheinen die bis in die frühen Mor⸗ 

nenftunden danernden Zechgelage der beteiligten Kreile in 
verſchiedenen Wirtshäuſern, vor allem in der Hohenkruger 
Bahnhofswirtichaft. Sekt und Wein iſt bier in Strömen ge⸗ 

jloßen. 

  

  

Vom Blitz erſchlagen. Drei junge Berliner, die einen 

Ausflug in die märkiſche Schweisz unternommen batten. 
wurden geſtern nachmittag beim Baden unweit Buckow von 

einem Gewitter überraſcht. Als ſie vor dem Regen Schutz 

juchend unter ihren Decken zuſammengekauert ſaßen, ſchlug 

der Blitz in ihre Mitte ein. Alle drei wurden betäubt; 

während zwei mit leichteren Brandwunden davon kamen, 
wurde der dritte von dem Blitz ſo ſchwer getroffen, daß er 
bald darauf verſtarb. 

Dic Opier des Maharadichas. Wegen Ermordung des 
indiſchen Kaufſmanns Bawla am 12. Januar und Verwun⸗ 
dung der Tänzerin Mumtaz Beaum fand in Bombay jetzt 
die Verhandlung ſtatt. Es wurden drei Angeklagte zum 
Tode, vier zu lebenslänglicher Devortation verurteilt. Zwei 
murden freigeſprochen. Die Tänzerin batte früber in 
Dienſten des Maharadſchas von Tingore geitunden. Von 
den drei zum Tode Verurteilten gehörte einer der berittenen 
Vöolizei von Tingore an, der zweite war Fliegeroffizier von 
Tingore, der dritte als Beamter im Haushalt des Maha⸗ 
radſcha tätig. Die Verteidiger deuteten an, daß die Auge⸗ 
klagten den Ueberfall nicht aus eigenem Antrieb unter⸗ 
nommen hätten. 

Flugzengunglück bei Berlin. Schon wieder bat ſich auf 
dem Flugplatz Staaken ein Flugzeugunglück ereignet. Nach⸗ 
dem erſt am Donnerstag Kapitänleutnant Loewe in einer 
zu ſcharien Kurve abgeſtürzt und tödlich verunglückt iſt, 
frürzte Sonnabend nachmittag aus bisher unbekannten 

Gründen ein Svortflugzeug ab. Der Pilor, der ein Schau⸗ 
flicgen für Schüler höherer Schulen veranſtaltete, war ſofort 
tot. Angeblich iſt das Unglück dadurch entſtanden. daß der 
rechie Flugzengflügel abbrach. 

Ein Faffadenkletterer drang geſtern nacht in Berlin in 

die oberen Stockwerke mehrerer Häufer der Treprower 
Chauntee ein n Bzürgte einige Damen, in deren Woahnung 
er eindrang. Er hat nirgends etwas geitohlen und iſt ent⸗ 

kummen. 

  
    

    

im Flugzeug in Frankreich. Ein neuer Ab⸗ 
ſturz franzöſiſcher Flieger wird aus Villaceublay berichtet. 

Der Leutnant Octave Laſap machie Fluaverſuche mit einem 
Pafnagier. dem Leutnaut Joieph Aleßandri. Plöslich ſtürzte 
das Flnazeug aus vorläu'ig noch nicht aufgeklärter Uriache 

zur Erde und begrub beide Oifisiere unter ſeinen Trüm⸗ 
Das Verivnal des Flugpleses., das den Sturz mit 

unscießen batte. konnte nur die Leisken bergen. 

Licbr ödic in der Jungicruheide bei Berlin. In der 
afernbeide bei Berlin in unmittelbarer Näbe der Lnit⸗ 
ſerfaſerne, fand man Freitag abend im Geſtrürpp den 

eſerich und ſeine Braut. die 24 Jabre alte 
ide in Reinickenderf⸗Oſt wohnhaft. mit 

un in bewußtloſem Zuſande auf. 
dem Mädchen einen Copfichuß beige⸗ 

dann ſelbit durch einen Bruſtſchuß ichwer ver⸗ 
Lest. Sie warden beide in ſchmerverletztem Zuſtande nach 
dem Virckem-Arunkenha gebracht. Es handelt ſich bier 

     

    
  

      

   
    

  
  

bract 

   

  

  um den Abichluß einer Liebestrasödie. 

  

   
é Nahrungsmittel iüeh, Lievue ümen pio PEa l. bleibt hbester Butterersatz 
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EGEuüntbrr. vur Dem naccthüns brs WMarhzr immrr Tär Er. 
inncrung Len⸗ Sair ———— Der Värdint anieg, er⸗ 
Aiderle Srs wickt vhrt Rähtranrtu, Aus üth meüb mi⸗ 
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Srs Dih, inzbez. Diär Srarrn Lammen DräinrWrn.“ 
In. mein lichrr, inngtr NrtnD.“ LVennnn àer ürAIT, 

Urd zmar ſu brr Srunb cin für alle Trält Wratd an⸗ 

Sunrbe: iund ihn ängilich un. 
1282. n AEDEAis Mumuftfrläct'!“ ährar Kr. Schmers 

Det WiiI Mäitbi- Mikrürrurd Säikrry Srüm und zamffur 
duci däir cmegrng einrs Aunickrirnäng. Rer M A= 
enderrz Srir iiu Errfü cninltrr. 

„Doch! Durh:“ nerächräir Gütntfbrr. 
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cun iτ un? Dem rrn hrrans Rir Arrsr MHhhen- 

Pndte cr. 
GSaurber übcrrie ²s Saurnen Mund rund Anhen 
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Aikrr GL MEHINSMierR- 
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SEiber krraer Mr Aerir ii. Er 
Lih Sc- 
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„In rimteun Aläücr meht Mm Seinnte, one ſich W2s 
Srfrnderss Mei zm Mmürm“ 

    

   

„Drarwe rüef brr Marnur. s FNzanft cr Titter- 
Lxrünläet ens Menn SFEE ESD LEE Nes Ser⸗ 
MADeS, Lmd Fr ubrüem tmäne Scrie euhnen Ructen 
air rime aumer Selt ie fch. Sie achem KAenr. Aer fics äm fie 
NuncAfE. Strrf EUD MAmππ fher SiDE SEE SEMUEEG. 
ir kuem sh⁴r ir rh ., werfütverer Vikrpr: Srön 

Imm ſnzhibem Durhn. „Iuh Damt im Sehrm Aalhmem fürvemmmd⸗ 
AnxrüSEA2 CrerCHmEUHr cEESIDmRU-ui rrit amderer Dicktern 

en Werßnet Keirer rener Mütunbenter Fur mich 
SEe Wör Säk. Hcrr Maffffe. Jan Fum ümüs, Kei Rießer 

ShrEne-r. Ker alnes Sthehmnr and Su MMED ESAUc. Mas f-e 
Tubsüäln. Minem Eenhumett. imen Xaumm ücßibrüber xchen 
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Stämamu. üär iih ams ürem Feran HHümatg, im Dürs Serf 
Iu ükErrTXM. Krmn fümb mür Rt Erfulchs Ffrärr- 
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WAr MEr UTAIr. EE int m Aunr Senßr ErTAE ir 
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Semher aſianbür Sa it. 
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immtheit. 
cd Hrun ca en ch licgen fe, 
Enter dem Errmeihe 

Promerbens?- fragte der Maeitro. 
Ja? IÜnter einem Stück. das ich in den groben Ferien 

gcſchrieben babc. 
Cäcitie 8 
WPacterne 

Ceichrieber!“ 

        

    
en Mund weit anf. 
nic. Haben Sie gedört. er bat ein Stäck 

Der Macsro nickte mit dem Kopf— 
Ach Mus⸗ ier̃ 

   
Ee cs ja länah“ lse. Sas du ein 

  

    

  

rch bereit, aurch Saraus eine Sperette zu 
Viktor Grün. 

„Es ſitt eine fünfaktige Traasdie,“ erklärte Günther⸗ 
Aiktur Främ ichürtelte überlegen den Konf nud fagte: 

    

      

Senn üchcn. das macht nrir car nicht 
Wennen ßie Den fraate Güntber.- 
Ilnter S, Herr MAaiite. pb die fünfaktiae Tragsbdie 

  

cizes Primamers nun Kremeihers“ oder Hero und Le⸗ 
amber“ Berßr. mes Eacht das ans? Es kommt im Grunde   la Aecßh crf Fesjelbe berans., Gerrinnen tun ſolche Dinge 
KAets. wemm cig Fübneninndiger Mann ‚e umarbeitet. 
Ste ſeben es fea en den Gedickten: Lästen Sie je gealans“ 
— iEd er Diert jest das Manufkript. das Günther ihrr 
SMEIiIHIAEKTEI ErLE. in der Hund — Saß das darans wer⸗ 
Lem färmte? 

Gimther brate aεσ voger Meberzenanna- 
Deim! — Aber mwie Sre an meine Gedichte Feran⸗ 

SeEEEπεε E, Lie Fragt. bine ich Sie rrir zn beant⸗ 
Wrren 

Der MReesre AE& Aäffr Srün mieſen auf Cäctiste. 
ermß Ihne Fram Mzrtter“ ermiberten Peide. 
Cäctklir er fäcßh Eemnst. Laß dcr Kuhm ihres Sobnes 

aunf Nam Sotele flard. Denn wenn Günther erfuhr, das 
Letalk äas ehme Grdich:, Das ſffie it ſeinem Rock gefunden 
kaiue Für Hmtunlase für die Kreiaftine Qrerckte war, dann 
EEEUE KüEtE er cgen die Mntprächaft. Alfo mwar es ibre 
iuühr els MNüetter. zuu einer NBHlBäe zh greifen. 

Nrfferng kokat- 

Kanold's Sahne-Bonbons 
Sind unlübertreftüch! 
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Sanht 82 jlpmini Sänt Peler üuminiert. 
Woblgemerkt, natürlich nicht der Heilige Petrus illu⸗ 

miniert. Eine derartige Bebauptung, die ſich nur auf Aine 
innerliche und feuchte Erleuchtung beztehen könnte, wird 
man gerade im Heiligen Jahre nicht dem Heiligen Petrus 
nachſagen wollen. Wenn Sankt Peter illuminiert, ſo wird 
die weltberühmte Baſilika von Sankt Peter, die unver⸗ 
Leuchten Peterskirche in Rom, innen und außen be⸗ 
euchtet. 

Mehbr wie ein halbes Jabrhundert iſt über die ewt 
Stadt dabingegangen., ſeit zum letzten Male wenige Wochen 
vor dem Zuſammenbruch der weltlichen Herrſchaſt der 
Päpfte dieſe garoße Mutterkirche der katholiſchen Chriſten⸗ 
beit illuminiert wurde; denn ſeit dem Einzug der italie⸗ 

nijcben Truppen am 20. September 1870 durch die Breſche 
in der Mauer Roms neben der Porta Pia, ſeit dieſem Tage 
der fiktiven. ſelbſtaewählten Gefangenſchaft der Päpſte im 
Vatikan hat die Peterskirche nie wieder die Lichter einer 
Beleuchtung nach außen über die abtrünnige Stadt nächt⸗ 
licherweiſe alänsen laſſen. 

Man war im Vatikan böſe mit Rom. Die Zeiten haben 
ſich geändert. das freimaureriſche, liberale. der Kirche ab⸗ 
hbolde Regime iſt durch einen faſchiſtiſchen Regierungs⸗ 
kommiſffar auf dem Kapitol, dem Stadthauſe Roms, erſetzt, 
und Mufiolini liebäugelt mit dem Vatikan und der Vati⸗ 
kan mit Mußolini. 

Darum läßt ietzt nach 55 Jabren auf einen Wink des 
Papſtes die Peterskirche wieder einmal ihre ungaezähblten 
freundlichen Lichter bei einer Illumination über die von 
neuem in Gnaden aufaenommene ewige Stadt eralänzen. 

Eine günſtige Gelegenhcit dazn bieket die erſte Heilig⸗ 
ſprechung in diejem „Auno Santa', die am Sonntag. den 
17. Mai, mit aroßem Pomy in der Peterskirche erfolate 
und der ſich am Himmelfahrtstage eine zweite Heilia⸗ 
ſprechung anichloß. Dieſe Heiliaſprechungen lockten Hun⸗ 
derttaurſende von Vilgern nach Rom und füllen die Stadt 
bis kurs vor Pfinaſten mit Trubel, die Hotels und Hofpeze 
Sei aun den letzten Platz und den Händlern zind Wirten die 

jen. 
Je mehr in dieſem Maſſenbetrieb die Frömmiakeit auf 

den Nullnunkt ſinkt, deſto höher ſteigen die Vreiſe. die aber 
leider nicht nur der Pilgrim. dem ſeine Seligkeit ia das 
Tenuerſte in und nach ſeinem Leben ſein muß. bezablen darf. 
jondern auch der arme. nicht bepilaerte Dauerwohner 
Roms der die Seliakeit der nichrigaen Preiſe der früheren 
unbeiligen Jahre dem teueren Wechſel auf eine ſelige Zu⸗ 
kunft vorzieht. 

Die Bceterskirche wird illuminiert. Im Innern der 
Baſilika ſchlingen ſich von Bogen zu Bogen, zwiſchen 

aroßen Sänlen, welche die Querſchiffe vom Hauptjt 
trennen, rieſiae Girlonden von venesianiſchen Glaskronen 
mit ungezählten., elektriſch beleuchteten Kerzen. Vor den 
Bfeilern hängen von der Decke herab lange Ketten von 
ebeniolchen Lichterkronen. acht bis zehn überman 
Kronen übereinander an dicken Seilen. Dort, wo dieer 
Kuppel von Sankt Peter ſich wälbt. reichen dieſe Ketten 
von zwölf bis vierzehn großen Kronen übereinander bis 
äum unterſten Anſat der Laterne, und in der Apſis ſchwin⸗ 
gen ſich Dutzende von Girlauden, immer aus dieſen über⸗ 
mannshboben Lüſtern. von Niſche zu Niſche. Die Wirkung 
der raffiniert und künſtleriſch ſelken ichönen Verteilnna non 
über zehntauſend Kerzen — ſonfel ünd es nach oberiläch⸗ 
licher Zäbluna mindeſtens — iſt unerbört ſtark. 

Es iſt ein rein äſthetiſcher, rein künſtleriſcher Genuß. 
dem nicht das geringſte reliaibſe Gefühl oder irgendeine 
muſtiſche Reauna anhaftet. Man veraiſit nollkommen, dos 
man in einer Kirche iſt. daß dieſe Lichterflut einem kirch⸗ 
lichen Zwecke dienen foll. Ueber fünftauſend Lichter. von 
dem einfachen Lampion bis zur Fackel und Pechpfanne. 
ſind über das ganze Aeußere der Peterskirche verteilt, 
vom Kreua auf der Kuppel über die Kuppel hinunter zu 
den Riefenſtatuen der Heiligen auf dem Dache. länas der 
Faffade der Baflika und an den Kolonnaden des Platzes 
entlang follen dieſe Tauſende von Lichtern aufflammen. 
und man kann über der nächtlichen Stadtr oben am Monte 
Vincio ſtehen und bieſes Wunder beſtaunen, das nach einem 
Schlafe eines hbalben Jabrbunderts zit nächtlicher Schön⸗ 
heit erwachen ſoll. 

Neue Samrieriunde in Karada. 
Wenn man von Funden dieſer vielgeſtaltigen Eidechſen 

non Rieſenausmaß las, konnte man gewärtia ſein. ſtets 
als Fundland die Vereiniaten Staaten von Nordamerika 
zu bören. Hier waren die ſogenannten „Foſſil⸗HBunter“ in 
den öden Gebieten. den ſogenannten Badlands, tätia, um 
jolche Saurierlagerſtätten anfzufinden. Seit einigen Jahren 
find kanadiſche Gelebrte und Ervebitionen, dle vom Ameri⸗ 
can Mufenm of Naturni Hinorn in den Badlands von 
Alberta. irt Gebiet des Red Deer River. find, von 
Erfola gekrönt gewelen. Sie fanden aanz ſonderbare Dino⸗ 
ſan⸗-ferformen in den oberen Kreideſchichten. 

Dieſe Ranbiaurier gcbören fünf bochentwickelten Raub⸗ 
ſaurierſtämmen an. Tarnnter üind Krachbörige des Stammes 
der rießc ĩ r. der Saurier, die 
arofßen ſtranharttaen Vöcs ich ſind, aroße, ſtark ge⸗ 
panzerte., vierfüßiae Dinoſanrier. rieſige, zumeiſt mit mächti⸗ 
gen Schädelßörnern und aewaltiaen Nackenſchurſchilben ver⸗ 
ſehene vierfüßiae Dinofaurier und ſolche. die den eurvväi⸗ 

ſchen Jananrdonten lim ſind. Eine der merkwürdiaſten 
Formen iſt Grrogcsar-us libratus. Man kennt von dieiem 
Tier zwei Skelette. die ſich aut ergänzen und ein roll⸗ 
Kändiges Bild des zebn Meter langen Tieres rekonſtruieren 
laßen. Die Krme waren zu aebrauchaloſen Stummeln ver⸗ 
kümmert. der Schädel iſt ſehr aroß. das Gebiß iſt mächtia 
entreickell. die Hinterbeine ünd ſehr kräftig, der Schwanz 
irt kang. Merkrürd iit auch ein nabezu vollſtändiges 

Skekeit ven Struth Os kltus. der ſehr vogelähnlich aus⸗ 
ftebl. Man bat veriucht. diejen Sarrier als den Alm der 
Saufpögel aufzufaßen. Dieſes Tier hat aber alle tuviſchen 
Merkmale der Dinoſanrier, ſo daß dieſe Aeknlichkeiten Kon⸗ 
vergenzerſcheinnnnen nd. Interefant iſt der Bau der 
Hand dieſes Strutffiamimos. Drei Finger dieſer Hand jind 
funktionek tätia. während der vierte und fünfte Finger ner⸗ 
vorxena-dangen üänd. Die Hand muß als Zange aewirkt 
hbaben: nun kann man ſics aber nicht vorſtellen. haß ein 
Tier von vier Reter Länae ſich klett'ernd beweat bal. Des⸗ 

  

   

     

    

    

    

  

    

    

                  

  

    

  

      kerlb iſt man auf den Gedanken gekor men. dieſes Tier als 
Eierfresder anzriehen. der in den Handkrallen die Eier aus 
dem Luden arnb nund zersrach. Dfefe Auffaßrne wird da⸗ 
örerch Werklichkeit bar man in Ler lettten Zeit in der Mon⸗ 

apfei in Neſtern DSinobaurier⸗CSier gefnuden ßat. die durch 
Stenb- nuund Sandütrme bearaben worden warrn. 

Sem meiterer intereffanter Bertreter der Ranbbinoiaurier 
von Klberta it der „Suver⸗Drendnaundt ef the Antmal 
Sorltd“. Fer rießtae Kalaenfcinens. Man fand dteſes Tier 
els Mumie im Geßein eingebettet. und auf der eingae⸗ 
äichrumuften Haut kacen roch in natürlicher Tuorknung die 
Vanserplatten. die den Körrer zur Lebenszeit bedeckten. 
Das Tier muß das Ausfeben einer lebenden Kröterteidechſe 
oder ein⸗s anſtraliichen Moloch gehabt baben. Aat me⸗ 
würdigten aber in urter den Sauriern von Alberta der 
Centrosavrus apertus. Dieſes Tier befaß nach vorne um⸗ 
gebogene Hörner em Oberrunde des Nackenſchildes und ein 

varn umgebogenes Naſenborn. Ven merkwürdinem 
Ausiehen muß auch der Varafaurolonhns aeweien ſctr. Der 

   

   
   

    

        

  

Schädel trug nach hinten und oben aerichtet einen Fortſatz 
von bedeutender Länge, der aus vier langen Knochenröhren 
aufgebaut war. Zwei diejer Röbren bildeten das obere, 
awei das untere Röhbrenpaar. Am Hintsrende waren alle 
vier Röhren verſchloſſen, da das obere Röbrenpaar in die 
Naſenhöhle fübrte und mit der Fortſetzung der Naſen⸗ 
ichleimhaut ausgekleidet geweſen iſt, ſo kann man den Schluß 
äteben, daß durch dieſe Vorrichtung eine bedeutende Steige⸗ 
rung des Geruchsvermögens erzielt worden iſt. Dieſe 
Steigerung des Geruchsvermögens kam dem Tiere, wie bei 
manchen Krokodilen, während der Paarungszeit zur Auf⸗ 
findung des Weibcheus ſehr zuſtatten. 

Opfer der Not. 
Die Veräweijlungstat in der Iuflationszeit. 

November 1923. Die Inflation iſt auf ihrem Höhepunkt 
angelangt. Menſchen ſchrelen nach Brot. Wiſſen nicht, ob ſie 
morgen zu eſſen haben werden. Aus allen Ecken der elenden; 
Behauſungen glotzt der Hunger entgegen. Auf den Feldern 
ſteht zum Brechen voll das Korn — fremdes Korn. Dar⸗ 
bende belfen ſich ſo gut ſie können. Tauſende ehrlicher braver 
Menſchen holen ſich bei Nachtzeit von fremden Feldern Korn! 
Eines Morgens ſteht's an allen Litfaßſäulen Berlins: 
„Mord am Gutsinſpektor Paſchke — 5000 Mark Belohnung“. 

Drei Menſchen wußten um dieſen Tod und ſchwiegen. 
Den Arbeiter Wesner trieb es, ſich der Polizei zu ſtellen, 
wenn aber die Frau zu weinen begann, gab er es auf. Sein 
Arbeitskollege Eduard Wallat aing ihm ſtets aus dem Wege, 
iobald er ihn kommen ſaß. Deſten Bruder Karl ſagte zu ihm 
kein Wort. — Ein halbes Jahr war vergangen. Die Polizei 
ruhte nicht. Hunderte von Felddieben wurden befragt. 
Weder die Fußſpuren noch der halb zerſchoſſene Knopf — 
die einzigen Spuren, die die Täter binterlaſſen hatten, 
wollten vaſſen. Auch Wesner wurde geladen. Seine Be⸗ 
känutſchaft mit Wallat wurde feſtgeſtellt und ſiehe da, deſſen 
Rock ſchmückte ein neuer Metallknopf, zu den anderen paßte 
der angeſchoffene Knopf. Wallat war geſtändig, wit ſeinem 
Bruder Karl und Wesner dabei geweſen zu ſein. Wie war 
aber nun die Tat geſchehen? — Es war Sonnabend, der 
20. Nopember 1928. Sie hatten ſich verabredet, nach Bernau 
zu fahren und dort vom Felde Korn zu holen. Zu Hauſe 
gab's nichts zu eſſen. Zweimal waren ihnen ſolche Fahrten 

gealückt. Sie führten ſelbſtverfertigte Dreſchflegel mit ſich. 
Duch kaum hatten ſie das Feld betreten, als es ihnen ent⸗ 
gegenklang: Hände hoch! Gutsinſpektor Puſchke und ſein 
Begleiter durchſuchten ſie, fanden die Dreſchflegel. Ihre 
Bitten, ſie laufen zu laſsen. fruchteten nichts. Unter der Be⸗ 
gleitung von Paſchke marſchierten ſie nun über die Felder 
hinweg der Chauſſee zu. die zum DWorf führte. Hier auf der 
Chauſſee, geſchah das Unglück. Wesner und Eduard Wallat 
gingen links von Paſchke, Karl Wallat ginga vor ihm. Er 
drehte ſich um und bat: „Laſſen Sie uns frei, wir haben ja 
ſchon Ihr Grundſtück verlaſſen.“ Schon aber gina ein Schuß 
aus dem Browning Paſchkes los und traf Karl Wallat, ein 
zweiter verwundete ihn am Daumen, der dritte ſchlug in 
den Rücken des bereits liegenden ein. Wesner ſprang 
hinzu, um weitere Schüſſe zu verbindern. Er erhielt aber 
ſelbſt cinen Schuß und fiel mit Paſchke zuſammen zu Boden. 
Eduard Wallat lag bereits von einem Schuß binaritreckt. 
Wesner rief dem Ednard zu, er ſolle es verhindern, daß; 
Paichke nun den Karabiner von der Schuer ne Ednard 
ergreiſt einen Stein und wirft nach Paſchke. länſt dann mit 
Wesner davon. Karl bleibt noch einen Augenblick zurück, 
beide ſehen, wie er ſich bückt. auf Paſchke einichlßat, hören, 
wie der aweimal auiſtöhnt. Dann bewegen ſie ſich, aus ihren 
Wunden blutend mübfam dem Bahnbaf zu und kommen un⸗ 
bemerkt in Berlin an. Der große Stein, etwa 25 Pfund 
ichwer, lieat auf dem Richtertiſch. 

Seitdem ſaßen ſie faſt ein Jabr im Gefänanis. Karl iſt 
ichwer erkrankt, kann auf die Fragen des Vorſitzenden keilne 
Slutwort geben. ſchüttelt üch lauklos vor Schluchzen. Das 
Erlebnis laſtet ſchwer auf ihm. Die anderen beiden erzählen 
frei. wie das Unglück geſchah. Was können ſie dafür, daß 
ohne ihr Zutun Karl den Gutsinſpektor erſchlug. Karl iſt 
leicht verwirrt. leidet an Nervenanfällen. Auch während 
der Militärzeit war er ein Jahr im Krankenhaus und hat 
Rente erhalten. Der pfuchiatriſche Sachverſtändige erklärt 
ihn aber für zurechnungsfähig. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragt je 11 Jahre Zuchthaus und 10 Jahbre Ehrverluſt für 
Wesner und Eduard Wallat. 12 Jahre Zuchtpaus und 10 
Jabre Ehrverluit für Karl Mallat. Rechtsanwalt Freu ſagt 
mit Recht, daß er ebenſo beſtürzt ſei wegen der Tat wie 
wegen des Strafantrags. 
Das Gericht verurteilte Karl und Eduard Wallat zu ſechs 
Jabren bzw. vier Jahren Zuchthaus und zu je fünf Jahren 
Ehrverluſt. Wesner zu zwei Jahren Gefängnis. 

  

    

   

    

  

Ein neuartiger Schiffsmotor. 
In Amerika werden gegenwärtig Verſuche mit einem 

neuartigen Motor angeſtellt, der gegenüber den bisher pöb⸗ 
lichen Bauarten den Vorteil wefentlicher G 
wichtsverringerung und damit geringerer Bauloſten 
hoben ſoll. Die Konſtruktion iſt ſo gebalten, daß während 
der Verbrennung keine außergewöhunlichen Druckſteigerungen 
eintreten können. Bei normalen Dieſel⸗Maſchinen iſt bis 
zreinem gewiffen Grade immer damit zu rechnen, daß durch 
Frühzündungen oder andere Unregelmäßiakeiten im Zu⸗ 
lirder. Druce auftreten, die beträchtlich höher üind als beim 
vormalen Arbeitsverfabren. Die Möglichkeit übermäßiger 
Druckſeigerungen ſoll nun bei dem neuen Metor von Wil⸗ 
kiam B. S. Whalen in Neuvork vermieden weröben. Bei ihm 
iſt das Arbeitsverfahren ſo eingerichtet, daß neben dem Zu⸗ 
linder eine Luftkammer liegt, die ſtändig unter Druck liegt, 
und zwar nuter einem Druck, der etwas höther liegt als der 
normale Betriebsverbrennungsdruck der Maſchine. Dieſe 

Kammer in vom Zylinderraum durch eine bewealiche Band 
abgetreunt. Wenn nun Frühzündungen oder ähnliche Un⸗ 
regelmäßigkeiten vorkommen, wird die Wand in die Sicher⸗ 

beitskammer bineingedrückt, die beträchtlich größer iſt als 
die Verbrennungskammer. Es findet dann eine Aufnahme 

der überichüfügen Menge der Nerbrennungs Durih die 

Sicherbeitskammer ſtait und dadurch ein Druckmsaleich. 
Seider iſt nach den biäberigen Beſchreibungen nicht exäücht⸗ 
lich, wo bieſe Sicherbeitskammer liegt. Im Grunde genem⸗ 
men in ja die Trennunaswand nichts anderes als ein 
Sicherbeitsventil mit demn Uuterichied. daß ſie durch Lufr⸗ 

druck belaſtet in Katt durch Federdruck und daß die aus dem 
Anlindernerbreunnnunasraum ausſtrömenden Gate nicht ins 
Freie gelangen. jondern in der Sicherteitssarsmes ve⸗ 

breiben An dieſem Zuſammenbang in nicht rech: erschtlith. 

woburch fick im übriger eine weſentliche Uebertehenbeit 
aeaenüber Maichtnen mit guten Sicher heitsventilen ergeben 
ſe. * 

Senjationelle chemiſche Entdeckungen in Amerila. Han⸗ 
delstekretär Hoover kündiaie in einer Rede auffeben⸗ 

errecende Endeckungen ameritaüſcher Cbemiker auf dem 
Gebiet der funtbetiſchen Lebenszzittelerzenaung au. Ins⸗ 
befiondere bandelt es ſich um ein Verfahbren der Aucer⸗ 
erzenauna im Weae der Durchleuchtung von Kormatderd 
mit Sonnenfgrablen. Tie Fortſchritte der amertikaniſchen 
Cßemie würden alsbald durchgreiſende Umrrälzungen auf 
den ebiete der geſamten amerilaniſchen und eurvpäiſchen 
Sebrnämiürlinbmürie bervoxruien. 

      

   

  

  

Der Nordpol erreicht! 
Glückliche Landung Amundſens. 

Aus Neuvork wird vom 22. Mai gemeldet: Amundſen 
hat den Nordpol erreicht. Die Blätker veröffentlichen in 
Rieſenlettern die Nachricht von der glücklichen Landung 
Amundſens auf dem Nordͤpol. 

Amundſcn hat auf dem Nordvol eine Reihe von geo⸗ 

graphiſchen Meſſungen vorgenommen und ſodann den Rück⸗ 
weg nach der Kingsbay angetreten. ů 

Amundſens Schitiſal unbekaunt. 
Der Korreſpondent des „B. T.“ aus Kopenhagen meldet 

dagegen: Von Amundſen iſt noch keine Nachricht eingetrof⸗ 
fen. Sein Schickſal iſt ungewiß. Alle Telegramme, die von 
„Fram“ und „Hobby“ kommen, enthalten nur Vermutun⸗ 
gen. Man glaubt jedoch auf den Schiffen, daß Amundſen 

den Nordpol erreicht hal. Da Amundſen, um mehr Benzin 
laden zu können, keine Radioapparate mitführte, ſind keine 

direkten Nachrichten vom Flugzeug möglich. Neue authen⸗ 

tiſche Nachrichten können erſt nach ſeiner Rückkehr erwartet 
werden. Da die Flugzeuge geſtern mittag nicht zurückge⸗ 
kehr ſind, hat alſo der Flug ohne Laudung nicht durchgeführt 
werden können. 

Die Möglichkeiten ſind jetzt ſolgende: Der günſtigſte Jall: 

Amundſen hat den Nordpol erreicht, Laudungsmöalichkeiten 
gefunden und glücklich landen können. Dann iſt zwar noch 

nicht ſicher, ob er mit den ſchweren Maſchinen dort auch 
wieder ſtarten kann, da der Start viel ſchwieriger als di⸗ 
Landung iſt. Die Fluazeuge ſind zwar Hydroplane, die 
außer mit Schwimmpontons auch mit Skiern verſehen ſind. 
Es iſt aber auch möäalich, daß es ungünſtige Witterungsver⸗ 

hältniſſe ſind, die die Rückfahrt nicht verhindern, aber um 
viele Tage verzögern. Man kann ſchließlich auch annehmen, 
daß Amundſen ſo gute Unterſuchungsmöglichkciten geſunden 
hat, daß er längere Zeit am Pol bleibt. Dieſe letztere A; 
nahme teilt z. B. der erfahrene Polarforſcher Peter Freu⸗ 
chen. Gelingt indeſſen der Wiederaufſtieg nicht, ſo muß die 

Expedition den Fußmarſch nach Cap Columbia antreten, 

eine Strecke von 750 Kilometern. Nach Kapitän Gotſred 
Hanſen, dem Chef des däniſchen Kreuzers „Heimdal“, der 
Amundſens Giea⸗Expedition 1919/1920 mitmachte, und das 

Depot auf Cap Columbia errichtete, iſt der Weg ſehr be 

ſchwerlich, mit viel offenem Wafier. Doch bei Amund 
Sachkenntnis und Energie, und da die Expedition mit Schik⸗ 
fen und Segeltuchbooten ansgerüſtet iſt. glaubt Kapitä 

Hanſen, daß Amundſen in dieſem Falle das Cap Columbia 

erreichen und dort wieder Alaska im Laufe etwa eines 
Jahres erreichen kann 

Der weniger günſtige Fäall iſt, daß die Flugzeuge ſich bei 

Schneeſtürmen, mit denen trotz der metcvrologiſch günſtigen 

Situation zu rechnen iſt, verflogen haben. Da die direkte 

Strecke hin und zurück 2200 Kilometer betränt, und die Flug⸗ 
zeuge uur für 2600 Kilometer Benzin bei ſich haben, kaun 

ihnen bei größerem Umwege leicht das Beuzin ausgegangen 

und ſie zur Landung geäwungen worden ſein, und es kommt 

darauf an, ob und wann ſie glüctlich haben landen können, 

und ob von da aus der Fußmarſch möalich iſt. 

Der ſchlimmſte Fall iſt natürlich eine Havarie, bei der 

Flugzeuge, Rettungsmaterial und vielleicht gar Menſchen 

vernichtet worden „Wie geſagt, ſind das alles Annahmen 
nach den Urteilen der beſten Polarkenner. Das Schickſal 
der Expedition iſt bis jetzt jedenfalls nuch volllommen un⸗ 

bekannt. Von der „Fram“ wird die Wetterſituation noch 

immer als unverändert günſtig bezeichnet. 

       

  

    

      

    

  

     

  

  

  

Neues Erdbeben in Jaßan. 
Drei Städte zerſtört. — Viele Tote und Verwundete. 

Ein neues Ergbeben ſüuchte am Sonnabend die weſtliche 

Küſte von Japan heim. Viele Ortſchaſten murden v⸗ nichtet. 

Da die Telegraphenlinien zerſtört find, iit vorläufig eine 

genaue Mitteilung über die Höhe des Schadens und über die 

Zahl der Opfer noch nicht möglich. Die Berichte aus der 

betroffenen Zone melden übereinſtimmend, daß die Zahl der 

Toten und Verletzten außerordenklich hoch ſei. 

Drei Städte wurden glich zerfört. Mehrere Tunnels 

ſind eingeitürzt, zaltreiche Brücken brachen anseinander. 
In mehreren Gegenden ſind die Talſperren durchbrochen, 

dadurch iſt die Gejahr eines Waſſermangels äußerſt orvß 

Das Eroͤbeden hatte ſeinen Kern im Bereiche der Prä 

fektiuren Hivgo und Kioto. Auch Oſaka wurde vom Erdbeben 

berührt. Hilfsexpeditionen größten Stils wurden ſofort 

ausgerüſtet und Extrazüge mit Sanitätern, Aeräzten und 

Berbandsmaterial ſind nach der betroffenen Zone abgeichickt 

worden. — 
Die japaniſche Regierung hat bereits für die von dem 

Erdbeben betroffenen Gebiete eine erüe Hilfsaktion ein⸗ 

geleitet. Die Berichterſtattung iſt außerordeuntlich erſchwert, 

da das Erdbeben, das gleichzeitig auch mit einem Seebeben 

verbunden war, die Telegraphenlinien unterbrochen hak. 

Die in der erſten Meldung genannte Stadt Hiogo 

etwa eine Biertelmillion, die Stadt Lioto faſt 100 000 Ein⸗ 

wohner. Ob dieſe Städte ſchwer betroffen iünd, oder ob die 

Hanptwirkung nur in dem gleichnamigen Gedict liegt. lüßt 

ſich nach den erſten Meldungen noch nicht mit Beitim 

ſagen. 
Rienter meldet aus Ojaka: Ein Flugzeug mit Reportern 

uvd Photograpßen iſt aus dem Erdbebengebiet hier anae⸗ 

kommen. Es wird verſichert. daß die Lataſtrouße von ähn⸗ 

licher Heftigkeit gcweſen ſei wie arone Erdbeben vom 

Desember 1023. Der Einſturs der. ocheni⸗hulen hat gahl⸗ 

reiche Ovfer berbeigefübrt. 200 Perionen üurd ꝛit auf ſl⸗ 
werden die Verletzten geſchäst. 
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Neue Todesſtrahlen. Das awertaniihe 
ment erhielt biefer Tage einen Bericht des 

Hoandelskommiſſärs in Deurſchland. William 
worin dieſer dem Handels 
einen deutſchen Eriinders 
X.Stenthien führen neri n 
„Heliotraub., und jollen unve 
jein als die „Todesſtrahlen“ Les 

Daugberin. 
mt über die „Todesſtrablen“ 
Mitieilung macht. Dieic neue 
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Enalünders Grindel 

  

      

Mattbews, der ſeine Exiindung bekanntlich an die Bereinia⸗ 
bat. In dem 

in i 

     Berich des amerikani ⸗· 
chland wird bebauptet. 
HeliokraupPürahleu. die 
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ten Staaten verka 
ichen Handeläatom 
daß die neue dentſche E 
Kralt beſitzen, ſeindliche Aeroplaue in der Lu 
Zabl bis zu einer Hölnte von zehntanſen tera zu ver⸗ 

nichten. Danich wärt es miikels der Heliotraubſtrablen 
wöglich, iedes ſeindliche Fluazeungeichwader in der Lnft 
mit osdioluter Siwerheit zu jerhörcn. Das amerikaniſchc 
Kricasminiſterinm interejfüert ſich. Bläkter au⸗ 
jolge, lebbaft jür die nruen demichen „Tode 

Serrismetn eincs Fliesers. Ein franz 
mechanikec vamens Richard be 
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Prctorepolallon fir Wolle md Gunni. 

In der Preisentwicklung für Weltmarktartikel war in 

jüngſter Zeit neben der für Getreidc, wo auf einen unge⸗ 

beuren Preisanſticg ein zeitweiliger Zuſammenbruch folgte, 

die Preisumwälzung zweier wichtiger Robſtoffe, Wolle 

und Gummi, von weittragender Bedeutung. Die Preis⸗ 

geſtaltung dieſer Waren erfolgte in entgegengeſester Rich⸗ 

tung: ſprunghafte Erhöhung der Gummi⸗, ſprunghafter 

Sturz der Wollpreiſe. Dieſe Entwicklung iſt vesbalb ſehr 

bPedeutungsvoll. weil ſie nicht nur eine vorübergehende Be⸗ 

einfluſung des Weltmarktes bedeutet, jondern wichtige 
Folgen für die interngtionale Organiſierung der Rohitoff⸗ 

verwertung haben bürfte. 
Was zunächſt die Wolle anbelangt. ſo wurden die Woll⸗ 

preiſe in Auſtralien während des Krieges und auch nach dem 
Kriege, dank einer ſtaatlich unterſtützten Organiſation, Hoch 

gehalten. Bekanntlich iſt Auitralien das größte Wolland, 

das faft zwei Drittel der zur Ausfuhr gelangenden Wolle 

erzeugt. Neben Auſtralien ſind an die Südafrikaniſche Union 

und Argentinien die größten Wollausfusrländer der Belt⸗ 
Tie erwähnie Organiſfation — Britijh⸗Auſtralian Wool⸗ 
Realiſction Aſſociation (Bawra) — hat die Wolloorräte 
aufgekauft und nach Maßgabe des Bedarfes auf den Markt 

gebracht und damit die Preiſe auf einer beſtimmten beßän⸗ 

dixen Höhe gehalten. Infolgc der großen Nachfzage rach 

Wolle, die dank der guten Lonjunktur der Wollinduftsie bis 

zu Anfang des lauſenden Jabres andauerte, ſchien die Or⸗ 

ganiſation ütberflüſſig zu ſein, ſie wurde vor zwei Jahren 
abgebaut und die Kreiſe ſtiegen dennoch weiter. PlöBlich 

ſtellte ſich im Jannar 19325 ein Preisrückgang emn, der ſich 

von Monat zu Monat um fünf bis zehn Srozent ſteigerte. 
Die Londoner Wollauktion im Mai bai die rückläufige Preis⸗ 
entwicklung werter beſtätigt. Die Preisſenkungen ſeit 

Janvar betragen für die verichiedenen Sorten à5 Dis 50 
Prozent. Der Grund für den Prrisiturz war, daß der Ber⸗ 

brauch die enormen Preiſe unmöglich bezablen Tonnte. Eind 
aber einmal die Preiße im Sinken. ſo Halien Lie Käufer in 
der Hoffnung weiteren Preisrückgangs mit ibren Käufen 
zurück, wic es auch diesmal der Fall war. Unter ſulchen 

üimſtänden tauchte der Wunſch auf dic abcn geſchildete Or⸗ 
ganiſation zur Nerwertung der Wolle. die nu'prünglich als 

Kriegsmaßnahme⸗ gedacht war, wieder aufichen en leñen 

und zu einer ſtändigen Einrichtung zu geitalten. Dies um 

ſo mehr, als die Preisentwicklung für Gummi. dcfen Preis 

ſich nach anbaltendem Tieſſtand dank der Organiſierund der 
Produktion erfolen konnte. einen Sicg des (Sedankens der 
Organiſterung des Rohitrgmarktes darütcfli. 

Das ſogenannte Sievenſon⸗Suſtem bezüglich der Gummi⸗ 

prohultion. das im Nonember 1 in Kraft trai. Herincht. 
das Ausmaß der Produliion durch gefiaffctte Erporiab⸗ 

gaben zu renclu. Die Sshe der Errorladgaben richtei ſich 
nach den Sclimarlvurcitſen: Ic mnicdrider dir Scitmatft- 

preiſc, Am in Pher Nic Exvorinbgabt Aun der ein Brühmmirs 
Mindenmaß überſchreitenden Prrdnfrinnsmræar. Damit 

ſoll exreicht werden, daß der Prodnzent ſeinr Exrsrugung bei 

niedrigen Seltmarftyrriſcn cimchränkt. da er ſond für den 
Ueberſchuß cint ſiu hoht Ervortabgabr zahlan mäftc. Lag 

dir Produktivpn für ibn unrcntabei merben mürdr. Sixiat 
Ser Weltmarktorris, ſo wird dic Erhrriubaanbr crrirrcchend 

der Sicigerung verminderi, Erzüicbungsweiſft er Pradbuscnt 
kaun immer nurechrnd größrre Mengen mii Ler Minöck⸗ 

abgabt züur Ansinhr brinhen. Danf Nicſem Srstens Fonsiz 

mun die Breiit innerbalb einer fnrörn KFräß rieder in Ki- 
Höhe bringen. Pri Kritnsansbrüch beirna der Be— i 

Viundes Rohrmmmi S8. Schiina. Endc 8 
er jai anf cinen zurücl. Xach Einiäährung 

Ees Stryrrion Ter Prris im voriarn Zahbre 
bercits anf anbr. erhiht werbra. D= 
Erßöbungen bracbzem den Srris für Summi ahf àmei Schil⸗ 

Mug drei Scncr. Len böchnen Stand ſeii 1. AArrdings 

kat die uuveränder! auft Lrninniin- Prr urrtfaaffch-a 

Auivymabilindunrir, der KrPirrr Abrehbrrrin fär Srksi. 
die Prriscrböhung ermöglicht. Iim dit Sr9enzans Frſer 

Vrrisrranlierund zu brürrifen, mird cs nicht ↄbne Autrrrßt 

flin, daß nack Erklärunden cnalfcher Sirtchrrtsvolitife- 

Die Jabrrsratt von à14 Milliuncn Ffund. Welfhe Snglan 

nath der Benriund feincr Kzicgsſchuld aen Sr Dersini 
Sianten abfübren mug. cinr nrringerr Sumtr Murütcnüf al⸗ 

Der Preisur:crschird in den WrcIImurftyrräifra drs hmmis 
Vor und noch Fer RracIuna hrr ENPDnfIrn. Der r5e Sril 
Ticſes Uebrrfämses Flirdi in dic Teicden der cnaihätm Flem⸗ 
Scernbrätrr nad ſchlirzlich auth in JFrrm ren Saracin in 

Lit engliicht Stuntsfanc. Där breländiuchen Pigmingeu⸗ 

Leitter Ichnirn Pär Trilnahrae an àrm Strrcrfpm-Swiscan A. 
die genäctrn iccßt cber Rarpelt Seiicn Vars ESSern Sr bne 
PrrduftirrSeinächränfran ffrerfräts erbisUrm Seff- 
marltrrtiſe rinurccu. 
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veiniiche Krührrnnd Heichlußfrn, in Peürn cint scmäm Fuhrtt 

Aur Scrärffmng ven Präßürns MæIfSEA ciufurähten. Däe 
Keufide Mrmi C. P. Wharat Füll Frrrii& *em zis-äiührm 

Srieasmherium eint frrir für den Sum rimer frächrn 

Tabrit cinmrrtanbt Dabrn. umt O Beäerät Emsibt. Aen ar 
Tirma Gverk ben Zußchlua erhält. DüsS SräimRnrrhum 
miI ILNiA 1 5eerllen, h giciidt Xmarhenir umm aminfichen 
Firmrun ernarheä. à0 S Mirt FrrrryunEA *üchr. 

Seeszan in Pelcs, Aus den Wacnkenrmaen Ves Snt- 

AEDErüAtben Arröbeltntde m Arrülmäicht Mäniti., Tests 
dem bar der Sennd der Sirkerinntem gchrn Wärz ſach mücbt 
weracbleritrrt. Warb Krr Serorrtmnnsuln, in Ner 5 Arhr gamt. 
S—— Micb 4 DiüiR— Dranen 4. 
Sirzrroctreide Sinterarrütt K . Simürrrryy' Af. MEE X 
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ifßen benstiat, in Enaland bauen ließe. Die Firmen 

Küntde in Glasgow und Palmers im Keweaſtle on Tyne 

haben Aufträge für den Bau von zwei neuen Schiffen er⸗ 

balten, die Verhandlungen für die Unterbringung des Reſtes 

ſind im Gange. Der Wert für die geſamten Aufträge beläuft 

ſich auf 2,7 Millionen Pfund. Es verlautet, daß die Blune 

Star Line einen Mehroreis von 300 000 Pfund dadurch zu 

zahlen habe, daß ſie die Aufträge nicht bei einer kontinentalen 

Firma plaziert habe. 

Nene Zwangslianidierungen in Pelen. Folgende deutſche 

Induſtricunternebmungen in Wolen wurden, Blätter⸗ 

meldungen zufolge zwangsweiſe liauidiert: 1. Elektriaitäts⸗ 

werk in Pleichen, Eigentum der Elektrisitätslieferungs⸗ 

gefellſchan in Berlin: 2. die Gasanſtalt in Wrabowo, Beñtz 

der Firma Karl Franke in Bremen: 3. die Gusanitalt und 

die Waſlerwerke in Strelen. Eigentum der Kontinentalen 

Wañerwerksgeiellſchaft in Berlin: J. Elektrizitätssentrale 

und Straßenbahn in Tborn Eigentum der Firma Elek⸗ 

trizitätswerke in Tborn: 5. Elektrigttäts- Gas⸗ und Waffer⸗ 

werks⸗Aktiengeſellichaft in Konitz. 
. Nach den Feit⸗ Schwacher Güterverkchr in Sentichland, et 

ſtellungen der Deutſchen Reichsbabngefellſchaſt für den 

Monat Apritf 1025 iſt der ſonn im Früßbiahr eingetretene 

Verkehrsaufſchwung ausgeblieben. Neben dem Rückgang 

im Kohlenverland ging auch die Beförderung in künſtlichen 

Düngemitteln zurück. Der Berſand an Bammaterial war, 

ein Zeichen für die ausgebliebene befere Bauſaiſon, nur 

wenig geſticgen. Die Zabl der gebrauchten Güterwagen 

ſtellte ſich desbalb gegenüber Mära nur m 800 Sagen Höher. 

Der Perionenverfehr zeigte eine leichte Belebung. 

  

In Berlin fagte der ordentliche Berbandstaa der Flei⸗ 

icher. Neben 27 Abgeordneten woren Sablreiche auslandiſche 

Bruderorganifatinnen verirctten. Vorhscnder Senſel wies 

in ciner Begrühbnr darauf hin., daß der Ser⸗ 

baud mit dem ſein S jiäbrigcs Beiteben feiert. 

Der dem Berbandstag von 3er Berbandsleituna vorgelcate 

Bericht unfrritreicht vor allem die Bemäbungen des Ver⸗ 

bandes um eine ansrcichende Bexiorgung der Berslkerung 

Deulichlands mit Schlachtvich. Die Lygniariffragen wurden 

Mark Pecinfirüt durch dic Rücktändiakcit der Fleiſcher⸗ 

innunges. Eigrniliche Streiks maren allerzings nrr wenige 

zu verzeichnen. Auf den Schlamthäſen in Berlin. Hambura, 

Königsberg. Leirsin nud München und in ben Wurſtfabrifen 

Holiteins, Wecklenbrras. Berlins. Bremens murden Be⸗ 

weanngen crfelarcißh Surchatfüht. In einigea Orren. ſo in 

Danzig und Braunichnria. fam e«s anch zn Aussperrun⸗ 

gen. Ende 1621 Pckanden 113 Tarifverträge für 8ʃ⁰9 De⸗ 

triebe mit 15 81 Beichäftiatern. Die Münglicberzahl erreichte 

19•0 mit ⸗4 Hült ihren bärnen Stanö. Surch die Jaflation 
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guf die Erfolac bin. Die Ler Herband 1rns der Sähen Sesner⸗ 
üchaft der IAnnnmngen auf diciem Gebiete ersieli bü. Ein 

   
mWritcres Särſcrdt War der NFranc der Sersömelänna 

Nes VSerfkandes mifi &en Sbrigen Oxdaniictianen des   

Mahrnnasmiüitcfacwerbes aπmismet. Exaczt Bar der Ser⸗ 
Fand feine Bercrt Sit zu üirien mfasendrren Oraa⸗ 

Aiialirr arssciüprrchen. Afgrrazin fem der Aunich 
AasdDruff. Lan WWSAISSDi Fald cir acmeinfarrer. erfan 
Fern NDer im Sr- Rathrm; NSfrügtfen A 
ter Raftfinden famn. Icbrr den AnLaissertran und den 
VerbaEDEIEEn des Demiüihen Flciferrfäerrerban⸗ 
Srs iEraD Seremenn-Sambmra. Scrierr Nerrrate Eeban⸗ 
Srlirn Sir imiermefirnelcen Ve-iebeanatn zu Nen ver⸗ 
mantten Bernfgarmeeen anbrrer LSñnder⸗ MWebrere Antzäer. 
di- Kammmmühifächr Delenicrie am Schieß Ler Tamamng ein⸗ 
Eachten, murüem in her Srdes immmbmag met encns craeng 

bis 7 Simem aberlehm- mie eincer Uumaßßmne füwer Mmicht 
errsemem Aucträee Sürtten mut där Kemmrzmüftißchrn 

Dir Kemmmsmẽen arben au einer Amenfemaumna Rer 
Artkaät Ner SmmrSEelts Der HermmrtrurFhemde Sæmiel 
ſerrir Kacterer Kicaller und Scdektemr (Saier rrurden gemen 
Srri Stimmem müchrhhmemähli. AuscbrSOr frScndrr Pfres 
Bermam-umbumen. TDicter wurde wenn Serhamdian 
nIs Delemürrter für Ren mätitem Semerfichufrskumares be⸗ 
iümmantt. 

Serhe EE SSſee Barermerbe. 
Deriftreir im üinfüß-medäälitden Baumremerfße it nach 

im ker Kuuit wumm 22. ˙m Wai cime Serfiümdiaeng Her 
Taränamhrßem enhäent merden. Der Streik Reendet. 

Der Etrrüf En Läsnemenf. Semmabend eree Een 1 Hübr 
Keſäblekem Vär Sertreüer Ner Arctheiem mis WoubarLrüßer 
Ker Eihemimiusrae im Kuutmäümecm hem SWeff fertzmüehex. 

Darſer Begühänt marbe, Dem merfübardemem rmamüf krinncn 
vritgwerilf. meiüibe ficd Fäs pmmm an Mui daem ämprnm merbem. 

Dar melermπ Unfhrüder der Erfcmmhmiätrhr emdeiter meiter 
umntß dür ſhü ArReiürmE„ rechmet Larrit, 

          

      

    

    

   

  

MUESEfßfDE 
kum Mer Siawäß im mächftem EnA erHEMHAM ißk. 

Sie Berhmriirt-AemeEe i *e Gxnferfate⸗ 

      

    

  

NMleimc Ncricffem 

letzte Tote von Dorſtfeld. Die bis jetzt noch nicht 

gebordenér Leiche des Revierſteigers Dobbert iſt nach einer 

Blättermeldung 8 

Dobbert befand ſich nicht, 
ſtoffkammer, 

i 

Moclichtel; ausgeſchloßßen, daß infolge der Anwefenheit des 

Steigers in der Sprengſtoffkammer noch jemand anders 

darin geweſen iſt. die Horlenle, Nach 

Erfolgreicher Flugzengkampf gegen Die— br! . 

enem Beriche ber ůN.3.5 haben die Verfuche, mit Hilfe von 

Flugzeugen und chemiſchen Mitteln die Forleulenplage zu 

bekämpfen, ein brauchbares Ergebnis gebabt. In der Nacht 

um 23. Mai wurden die Tiere in den von den Flugsengen. 

Beitrenten Forſten zu Tauſenden tot aufgefunden. Die Ver⸗ 

ſuche werden fortgeſetzt. Sobald die Verſuchswaldungen ge⸗ 

jäubert ſind, ſollen andere Forſtbeſtände, die unter der 

Forleule leiden, auf die gleiche Weiſe ageſäubert werden. 

ritſchieber Kopp ausgeliefert. Der vor einigen Mona⸗ 

ken in Rotterdam von deutſchen Kriminalbeamten in Ver⸗ 

bindung mit der holländiſchen Policzi verhaftete Spritſchie⸗ 

ber Kopp iſt geſtern von den holländiſchen Behörden ausge⸗ 

liefert worden Und in das Berliner Unterſuchungsgefängnis 

übergeführt. Das Verfahren gegen Kopp wird mit dem 

gegen den Spritſchieber Weber verbunden werden. ů 

enge durch Aßens Unendlichkeit. Am 10. Juni d. J. 

wirb ein Sowjetluftgeſchwader von ſechs Flugzeugen zum 

Fluge Moskau — Peking aufſteigen. Es wird über die Mon⸗ 

golei und die Wüſte Gobi fliegen. Von den Flugzeugen ſiud 

drei in Somietfabriken gebaut. Der Flug über eine Strecke 

von 7000 Kilometer wird durch die Freunde der Luitflotte 

vrganiſtert, die einen Flugweg nach dem fernen Oſten 

ſu Sen. ů 
Verhaftung von Sowjoetbeamten in Reval. Die Polizei 

bat drei Beamte der ruffiſchen Zentrpivius (landwirtichaft⸗ 

licher Verband) in Repal verbaftet, in den Räumen des 

Zentroſoius eine Hausſuchung abgebalten und kommu⸗ 

niſtiſche Schriften und Propagandamaterial beſchlagnabmt. 

Außerdem wurde auch eine Beamtin der⸗ Sowietgeſandt⸗ 

ſchaft verbaftet. Die ruſſiſche Geſandtſchaft bat beim eit⸗ 

ländiſchen Außenminiſterium Proteſt gegen die Verhaf⸗ 

tungen eingelegt. 

Pachtung eines Flettner⸗Schiffes zu Vergnägungsfahrten. 

Eine Reihe Kieler Unternehmer haben das Flettner⸗Rotor⸗ 

ſchiff für den ganzen Sommer 1925 gepachtel. Das, Schiff 

macht für dic Pächter ſchon ſeit einigen Tagen von Kiel aus 

Nergnügungsfahrten in die See und ſoll im Laufe des 

Sommers cine Reihe von Fahrten in die nordiſchen Lünder 

unternebmen. Außerdem ſoll es ſuſtematiſch die deutſchen 

Oitſeebäder beſuchen und bier für beſondere Vergnügungs⸗ 

fahrten Verwendung finden. 

Vor einem Alkoholverbot in Poxtugal. Mach einer Mel⸗ 

dung aus Liſtabon bat der Sortngieiiiche Ackerbauminiſter 

infolge von Proteſten der einheimiſchen Beinbauern gegen 

die Einfuhr von ausländiſchem Alkohol bekanntgegeben, daß 

in nächſter Zeit ein Einfuhrverbot von Alkohol in jeder Art 

ergeben würde. 

Todesiprung aus dem Flnazeng. Der ZItiährige frühere 

Cricgspilot Artur Gerſt, der auf dem Flugplas Schleißheim 

bei München Abinvrünge mit einem neuen Fallichirm unter⸗ 

nahm, iſt dabes tödlich verunglückt. Als er aus einer Höhe 

ron 130 Meter von einem Sportarvarat abſprang, blieb der 

Fallichirm an dem Flugzeus bängen. der Gürtel., mit dem 

Gerſit an dem Schirm befeſtigt war. zerriß, und Werſt türzie 

in die Ticic, wo er völlig zerichmettert liegen blieb. 

Im Filchkutter um die Welt. Auf dem ebemaligen Elb⸗ 

kutier „Holſtenter“, an dem gegenwärrig noch auf einer 

Hamburger Berit letzte Arbeiten erledigt merden, will nach 

Abiolvieruna einige Erobcjahrten der ehemalige Navi⸗ 

guii zier des renzers Secadler“, Oberlentnant 

Lirchw eine Reiſe um die Erde antreten. Der Kutter 

jaßt nur S Tonnen und bat 20 Quadratmeter Segelfläche. 

Außerdem iit ein fleiner Hilfsmotor von 50 P. S. eingebaut. 

Kircheiß beabüctiat. durch das Mittelmeer und den Snes⸗ 

Lanal den Indiſchen Ozean äu erreichen. ferner über China 

und Japan nach San Francisco zn fabren. Dort geht die 

Teijc um Lap Horn herum nach Reunork und zurück nach 

BDamburd. Die Dauer der Deltumſegelung mit dieſem 

   

  

   

    

  

Sonff wird auf zwei Jabre berechnet. 

Dersemmelhermnes-Vümxciger 
AEEmn Serarmhungshaierder Serden uar bia 2 Morgöes 

e Seebern . eee: Serbet Eree oseen 
Lellenurett 15 Sulderpfeni8. 

  

SYP. Zeppot: Diskufierabend am Montag, den 2. Mai, 
abends 77 Ubr im „Bürgerbeim“. 775 

Lauginkrer Nönnergeſangverein von 1891. A5 Montag, 

den S. Mai, Geiangſtunde in der Bezirksknasbenſchule 

Nemicheffland. 18725 

D.M.X. Achiung Mitalieder. Dienstag. 5 Uöbr nachmittag, 

Küßrnma durch die Glashütte. Treffpunkt: Straßenbahn⸗ 
Salteſtenle -Legan-, Strecke Neufahrmaßer. Rege Be⸗ 
teiliamma., beionders der Jugendgrxuppe. wird erwartet. 

1571¹9 

Askiatiensarnyre ker Arbeiter⸗Ingenb. Tiensrag. 6 Uhr, 

am Spenbhbaus: Wichtige Beiprechung. Ericheinen ſämt⸗ 
licher Miiglieber eriorderlich. 

Ss per Arbeiter⸗Ingend. Dienstag. den 25. Mai⸗. 
abends 7 Uhr: Uebnugsa '. Pünktliches Erſcheinen 

aller Wftalieder eriorherlich! 
SV D. Lrisgre Obra. Mittwoch, den 27. Mai, abends 

7 Uix- Miigliederverſammlung in der Sportballe. Teges⸗ 

ErSem- Das Iwangsarbeitsgeies. Abrechnung rru der 

Kaißeier⸗ 12817   
  

  

      
mit Mundstuück 

xæH Pfennig 

wöhntesten 
Raucher 

    
  

 



  

Qansiger Nacmfrianfen 
Natlonaliſtiſche Frechheit! 

Die „iüdiſche“ Frechheit ſoll nach antiſemitiſcher Auf⸗ 
faſſung nicht zu übertreffen ſein. Wenn das Wahr hein vollte 
müßte es nun mindeſtens keine deutſchvölkiſchen Raſſehetzer 
geben. Dieſe ſind in ihrer Skrupellofigkeit jedenfalls nich immer unerreicht. Ein bejonderes Stückchen ꝛeiſtet man ſich 
zur Zeit wieder in Danzig. Ein ſogenannter „Ausſchuß für 
das „Dauziger Sonnenwendfeſt“ ſucht in einem Aufruf die 
Bevölkerung für eine ſogenannte überparteiliche Sonnen⸗ 
wendfeier zu gewinnen. Man ergeht ſich dabei in großen 
Worten von „dem Bekenntnis zur Heimat und zum deutſchen 
Volkstum“ und verſucht die ganze Veranſtaltung als eine 
Sache der Volksgemeinſchaft hinzuſtellen. In Wirklichkeit 
hat dieſes Unternehmen weder mit dem deutſchen Volkstium 
noch mit einer Volksgemeinſchaft etwas zu kun. Es iſt in 
Sirklichkeit eine reine parteipolitiſche Angelegenheit der 
rechtsgerichteten Kreiſe. Was dieſe Leute unter „Volks⸗ 
gemeinſchaft“ verſtehen, iſt ja hinlänglich bekannt. Ein be⸗ 
ſonderer Spaß liegt jedoch noch darin, daß ausgerechnet der 
iunge Mann als Leiter dieſer Veranſtaftung auftritt, der 
vor einiger Zeir in einer Verſammlung der Liga für Men⸗ 
ſchenrechte, als der geachtete demokratiſche Polikiker Quidde 
iprach, dieſe Verſammlung durch Stinkbomben zu ſprengen 
verſuchte. Schon, daß dieſer Herr die Proklamatton der 
Volksgemeinſchaft vor ſich gehen läßt, zeigt was von diefem 
Rummel zu halten iſt. Auch, daß dieſer Ausſchuß ſcin 
auartier ausgerechnet im deutſchnationalen Parteib 
dem Krebsmarkt auſgemacht hat, ſagt zur Genü⸗ e, wozu 
dieſe Veranſtaltung dienen ſoll. Der beſondere Charakter 
dieſer ⸗Feier“ offenbart ſich darin, daß man ſich nicht ſcheut, 
auch einen großen Feldgottesdienſt zu arrangieren, um durch 
Geiſtliche beider Konfeſſionen (eine andere Religion kennt 
man nicht) den Kriegsgeiſt verherrlichen zu laſſen. Den; 
Gipfel der Unverſchämtheit erklimmen dieſe ariſche Iden 
jedoch, indem ſte außerdem noch großſpurig alle diejenigen, 
die ſich von dieſem ordinären Schauſpiel ausſchließen, noch 
als außerhalb der Volksgemeinſchaft erklären. Kun, wir 
glauben, die Danziger Bevölkerung wird es in ihrer über⸗ 
großen Mehrheit auch entſchieden ablehnen mit diefen natio⸗ 
naliſtiſchen Krakehlern eine Volksgemeinſchaft zu bilden. 
Wir ſind vielmebr der Auffaſſung. daß es Pflicht ( 
antwortungsbewußten und wirklich denkenden & 
zigs iſt, dieſem Unfug fernzubleiben. 

Jortführung der Danzig⸗polniſchen Berhaubꝛangen 
in Warſchau. 

Der diplomatiſche Bertreter der Rerublik Polen hat 
ſoeben dem Senat mitgeteilt, daß von der polniſchen Regie⸗ 
rung aus Warſchau die telegraphiſche Bitte ausgeſgrochen 
ſei⸗ die Do näzig⸗volniſchen Verhandlungen am Montaa, den 
25. Mai, in Warſchau fortzuführen. Der Senat hat in 
bereitwilliger Erfüllung dieſes Wunſches die Senakoren D 
Frank und Dr. Volkmann beauftragt, ſich mi 'ei zuſt. 
digen Referenten und Sachverſtändigen Aſcha 
kreiſen fofort nach Warſchau zu begeben. D erhandlungen 
Betreffen die Regelung der Ausfuhrzölle, die Neufeſtſetzung 
des Zollverteilungsſchlüſſels und die Behandlung der 
Monvpolwaren. 

  

  

   
  

  

  

     
  

     

  

  

         
  

          

  

Pfingtterien im Freiſtaat, Die zehntägigen Pfingſt⸗ 
ferier für die höheren und Mittelſchul'n, ſowie nie in den 
Volksſchulen der Städte Danzig, Zoppot, Tiegenpof, Neu⸗ 
teich und auf dem Lande beginnen am Sonnabend, den 
30. Mai. Der Unterricht wird Freitag mittags geſchloſſen 
und am Dienstag, den 9. Juni, wieder anfgenommen. 

Der Fallſchirmabſprung in Zoppot. Die Schäszungen der 
Höhe des Fallſchirmabſprunges am Simmelfahrtstage in 
Zopvot bewegen ſich zwiſchen 80 und 1250 Meter. Die Ab⸗ 
ſprunghöhe betrug 350 Meter. Es ſind unter den 
16 Schätzungen dieſer Höhe. Obwohl nur 10 2 2 
gefetzt waren, hat ſich die Danziger Fliegcrſchule angeficht 
der 16 treffenden Schätzungen bereit geſunden. allen dieien 
Freiflüge zu gewähren. Die glüclichen Gewinner ſind 
ichriftlich benachrichtigt worden. 

Zufammenſchluß der Anutobns⸗Unternebhmer. Ein 
BVerband der Anto⸗ Omunibus⸗Verkehrs⸗ 
Unternehmungen in Danzig iſt unter der Firma der 
„Autobus“ in Danzig gegründet worden. Der Verdand will 
die gemeinfamen Intereſſen der Auto⸗Omnibus⸗Linien ver⸗ 
treten und fördern und insbeſondere den Wünſchen des 
Publikums und den Notwendigkeiten des Berkehrs ſich an⸗ 

  

    

     
   

  

   

    

    

    

  

paſſen. Zum Geſchäftsfübrer und Vorſitzenden wurbe Stadt⸗ 
rat a. D. Woelk gewählt, zum Schriftführer Kaufmann 
Klekacz und zum Beiſitzer eine von der „Labudda's Autv⸗ 
betriebe G. m. b. H.“ noch zu bezeichnende Perſönlichkeit. 

  

Kinderſpiele auf dem Biſchofsberg. 
Was die „Naturfreunde“ bisher im kleinen Maßſtabe 

übten, macht nun die Frauenkommiſſion der S.P. D., die ſich 
mit Erſolg immer neuen Aufgaben zuwendet, ein größerem 
Maßſtabe. Die von ihr alljährlich veranſtalteten Tagesaus⸗ 
flüge ſind bei alle den kleinen Teilnehmern in guter Er⸗ 
innerung. Die Beteiligung wächſt denn auch von Jahr zu 
Jahr. So wird es auch den Halpbtags wanderungen er⸗ 
gehen, deren erſte geſtern auf den Biſchofsberg hinauf⸗ 
führte. Rund 150 Jungen und Mädel hatten ſich einge⸗ 
junden und ſpielten nach Herzensluſt in einem der großen 
Talkeſſel. Mitglieder der „Arbeiter⸗Fugend“ trieben mit 
den Kleinen allerlei Kurzweil, und als die mitgebrachten 
Trinkvorräte zu Ende gingen, griffen die „Arbeiter⸗Sama⸗ 
riter“ helfend ein. Es herrſchte eitel Freude unter den 
Buben und Mädels, alle Altersklaſſen waren vertreten. 
Truppweiſe machte man ſich um 1 Uhr wieder auf den Heim⸗ 
weg. Eine gelungene Veranſtaltung, die ſicherlich dazu bei⸗ 
tragen wird, daß die nächſten Halbtagsausflüge noch zahl⸗ 
reichere Beteiligung aufweiſen werden. 

  

Radremen der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Am geſtrigen Sonntag hatte der 1. Bezirk des Arbeiter⸗ 
fahrerbundes Solidarität für den Freiſtaat Danzig ſein 
jähriges Beßirksrennen über 10 Kilometer. auf der 

Strecke Steegen — Nickelswalde. Der Bezirk hatte gleich⸗ 
zeitig ſeine Wanderfabrt nach Nickelswalde feſtgelegt, ſo 
daß ein lebhafter Betrieb auf dieſer Strecke war. Punkt 
11 Uhr konnte das Schiedsgericht die ſtartenden Fahrer ein⸗ 
zeln ablaſſen, und die Reunfahrer erxeichten auch alle in 
einer ſehr guten Zeit ihr Ziel. Da ſie auf verſchiedenen 
Radtupen fuhren (Schlauch⸗ und Wulſtreifen), ſo mußte auch 
verſchieden bewertet werden. Zwei Genoſſen beteiltgten ſich, 
die die Altersgrenze lange überſchritten haben. Beim ge⸗ 
meinſamen Mittageſſen in Nickelswalde gab Sportgenoffe 
Schröder die Einzelreſultate bekannt (in Klammern rein 
gefahrene Zeit). Erſter wurde Spvortgenoſſe Eugen Balke, 
Ortsgruppe Oßra, mit 16,55 Min. (16.25);: Zweiter Harder, 
Ortsaruppe Danzig mit 17.31 Min. (17.1); Dritter Wesner, 
Dausig, mit 17.53 in. (17.20D: Vierter Tritſcher, Danzig. 

. 7); Fünfter Cornelſen, Danzig, mit 
19.05 Min. (18.35); Sechſter Ruſch, Ortsgruppe Heubude, mit 
19.5 Min. (19.05). Siebenter Hooge, Danzia (Alterskahrer), 
mit 19.08 Min. (19.18); Achter Selinske, Orisgruppe Lang⸗ 
fithr. mit 19.16 Min. (19.160: Neunter Balke. Erich, Ohra, 
mit 19.19 Min. (19.19); Zehnter Klatt, Da⸗ . mit 19.21 Min. 

Wrange., Danzia. mit 19 Min. · 
ner, Langfubr (Altersfahrer! mit 19.36 Min. 

Rennen hat gezeigt, daß unſere Radfahrer bei 
ihren Rennen, ohne dem Training obzulicgen, Zeiten fahren, 
wie ſie beſſer auch nicht von den bürgerlichen Vereinen er⸗ 
reicht werden. 

   

   
         

    

    

  
  

  

Rennen in Zoppot. 
„Die Rennſaiſon wurde geſtern bei gutem Wetter er⸗ 

öifnet. Der erſte Renntag brachte ziemlich ſtark beſetzte 
Rennen. Im einzelnen war das Ergebnis wie folgt: 

1. Preis von Käſemark. Eßreuvreis dein Sieger, Au⸗ 
denken dem zweiten Reiter, ſowie 700, 400, 200, 100 Gulden. 
1500 Meter. — 1. Gerhb. Schwarz'⸗-Käſemark Jutta (Dr. 

Helena: 3. Iskander; 4. Solide. — Tot. 81; Pl. 34. 
10. 

2. Glückauf⸗Hürdenrennen. 750, 250, 125 ulden. 2800 
Meter. — 1. R. Drewecks La Maifonnette (L. Brillowfki): 
2. Krickente. — Tot. 10: 10. 

3. Frühfahrspreis. 751 125 Gulden. 1400 Meter. — 
1. N. Schlit Overette nknecht)): 2. Mobil: 3. Glo⸗ 

Tiᷓ : Pl. 24.2 

    

  

       

    

riette. — T :10. 
4. AIlbula⸗Jaadrennen. 1000. 375. 250 Gulden. 3006 Meter. 

1. Frau E. Klos' Ninive (Schwarzkopf): 2. Hermanuſchlacht; 
3. Veilchen III. — Tot. 79; Pl. 18. 14: 10. 

5. Zoppoter Jagdrennen. Ehrenpreis und 1000, 375, 250 
Sulden. 360 Meter. — 1. Brieskorns Patella (Augern) 7: 

all Ludolfinenhöhes Hingebung (Oppitz) v: 8. Schlitz⸗ 
kus Orkan. — Tot. (Patella) 14, (Hingebung) 10: 10. 

56. Preis von Hochwaſſer. 1000, 375, 250 Gulben. 1800 
Meter. — 1. Stall Jeskes⸗Chwalenſin Oukullus (Joſefiak); 
2. Margita; 3. La Mirabelle. — Tot. 27; Pl. 30 

  

   

  

    

  

    
  

  
  

Die Geſellſchaft der Stinnes, Klöckner und Hugenberg 
ſchickt ihre Reporter, die zu Dutzenden im Sinne ihrer Auf⸗ 
traggeber über den „bedauernswerten“ Fall berichten. Photo⸗ 
gruphen nebmen ein Bild des Schachtes und der ihn um⸗ 
lagernden Meuge auf und gehen. Zu einem Ball nielleicht. 
Oder ins Bad. Elegente Toiletten ſfeſtzuhalten für ihre 
Zeitung oder Bilder von Prerden und Jockeis. 

Aber keiner findet Zeit. ſich genauer umzuſchauen. in die 
Särfer hineinzugeben, in denen die Frauen und Kinder, die 
zwei Tage lang in Ungewißheit vor den Toren der Zeche ſich 
drüngten, nun erſchlagenen Vater und Gatten betranern. 
Keiner verfucht, das Elend wiederzugeben, das nicht erit feit 
Leſtern hier berricht. Oder das Geficht eines lebenden Berg⸗ 
manns filmen und es zu zeigen neben dem Antlitz einer 
weblbebüteten Dame⸗ 

Oder hbat jemand die niederen Baracken photographiert. 
die dicht unter den qualmenden Schloten liegen und im 
Lriege für gene Ruffen erbaut wurden? Die in ihrer 
Dürftigkeit aber ſeit Jahren ſchon denen zur Wobnung 
dienen, die tagans, tagein in die Grube fabren, arrs der nun 
wieder ein halbes Hundert Tote ins Licht beraufgeholt 
wurden. O. es bat keiner dieſe Baracken geſehen. Der 
Schmerz der Trauernden in ihrten bleißt eirjam wie der 
Schmerz aller Sefaugenen, denn find auch nicht ſie Gefangene, 
galeichmie die ehemalkgen Bewohner ihrer Baracken? Sind 
nicht wir alle Gefangene? Btir. die wir die Schätze der Erde 
berausbolen ans der önnklen, gejahrvollen Tiefe? 

Gefangene des Todes! 
Und für wen? 
Für wen, das iß beute und immer die Frage. bis die be⸗ 

freiende Tat nmerer gemandelten Geßünnung die Antwort 
Sibt: D 

Für uns? Erich Grißar. 
  

Aluazeuge fiat Aerzie. Die Amerikaner legen beionderen 
Sert darauf, ihren Zeitgenoßen immer um einige Naßen⸗ 
längen voranzueilen. und ſie verſuchen und erreichen das 
Atuch auf allen Gebieten. Die Geſchwindinteiten, die ſich aus 
dem Automobil berausbolen laßfen. icheinen in der neuen 
Selt bereits nicht mehr zu genügen, und ſo wendet man 
lich neuervinas der Flugmaſchine in, die auch in bezug anf 
Sicherbeit und Frrikügiakeit dem Antomobil über iſt. 
vementlich dann, weun unwegſame Strecken überbrüackt 
WSerden ſosen. In Saint 2uis Hat ßic ein Erit in Nen   

Beſis eines Flugzeunges gefetzt, um der ichnelleren Aus⸗ 
übung ſeiner Praxis genügen zu können. Der moderne 
amerikaniſche Mediziner übt ſeine Praxis in den Südſtaaten 
aus und bat dabei gewaltige Entfernungen über Land zu⸗ 
rückzulegen, die das Fluazeng ſpielend überwindet. Die 
Konſultation eines Arztes in der ſchnellen Flnamaſchine iit 
auch bei uns ſchon dageweſen. ebenſo baben ſich Aerzte in 
beſonders dringenden Fällen ſchon durch die Luft zu ihren 
Pattenten tragen laſſen. Abſolnt neuartia iß an dem vor⸗ 
liegenden Fall nur die Tatſache, daß der Amerikaner auch 
angleich ſein eigener Pilot iſt: auf einen telepboniſchen An⸗ 
ruf aus weiter Ferne beſteigt er ſein Fluagerät und iſt in 
kürzeſter Zeit an Ort und Stelle, voransgefest. das ihm 
nicht ein Sirbelwind einen Strich durch die Rechnunga macht. 

Das Waßerbebürfnis des Walbes. Die Bänme ver⸗ 
bruſppen viel Baßßer und zudem verbrauchen ſie viel Flüißg⸗ 
keit für die zahlreichen ſehr waferbaltigen Organe. Die 
Arxiprüche ſind allerdings ſehr verichiedben. Am meiſten 
Baffer erfordern Eichen. Erlen. Weiden, Vappeln. Aborn. 
Ulmen und Fichten, am wenigſten die Kiefern, wäbrend 
Eichen. Buchen und Edeltannen ungefähr in der Mitte 
ſtehen, Man bat berechnet. daß ein Hektar 115fährigen 
Buchenwaldes in der Zeit des Bachstums 3 500 900 bis 
5 400 000 Siter Baßßſer verbraucht. Im allgemeinen genüũgen 
Saldes and die Niederichläge den Bedürfniffen des   Ein Weri⸗Bild in Poſtkartengrößr. Das aroße Iuter⸗ 
eñfe, das der veritorbene Reichsprälident Genoße Eöert. der 
Arbeiterwoblfahrt enkaegengebracht bat. hat den Haurtaus⸗ 
ſchuß für Arbeiterwoblfabrt veranlaßt. ein Biid Eberts mit 
einer Bidmunga uud dem Fakfimike ſeiner Unterſchriſt her⸗ 
auszugeben. Das febr aut ausgeſtattete Bild in Poſtkarter⸗ 
jarm iſt in weitener Berbreituna aeeianet. Anfragen und 
Beftellungen der Wohliabrtsorsauiſationen ſind an den 
Hauptausſchuß für Arbeiterwoblkahrt. Berlin, Sinden⸗ 
nraße 8. zu richten. 

  

Umgekehrt. In dem ländlichen Bezirk elrer Oßeramis⸗ 
Kadt beiindet ſich am „Schwarzen Brett“ des Natharrſes 
äolgender Anſchlag: „Die Brände haben in lester Zeit zu⸗ 
genommen: darum empfieblt es ſich, die Anweſen aus⸗ 
reichend zu verſichern. Darunter batte ein Spaßvogel ge⸗ 
ichrieben: „Die Anmeien ſind bereits cnssreicheub werfichcri- 
Saksa Laühbeg iE leSler Seit Die Brätde E SE 

Die oſtdeutſche Fußball⸗Meiſterſchaft. 
In Berlin ſtanden ſich die Vertreter des 12. Kreiſes und 

des 1. Kreiſes im Endſpiel um die oſtdentſche Meiſterſchaft 
gegenüber. Nach einer kurzen Anſprache des Verbandsvor⸗ 
ſitzenden gab der Schiedsrichter den Ball frei. 

Königsberg hat Anſtoß und ſitzt auch gleich vor dem 
Stralauer Tor. Aber nur eine Ecke iſt der Lohn. Gut 
eingegeben, wird ſie jedoch von der Verteidigung zunicht ge⸗ 
niacht. Jetzt ſieht man faſt ausſchließlich ein Mittelfeldſpiel. 
Bei einem Alleingang des Mittelſtürmers von Stralaun wird 
dieſer unſair gelegt. Der darauffolgende 11 Meter wird 
von dem Torwart der Königsberger in blendender Weiſe ge⸗ 

   

  

      

  

balten. Iu der 18. Minute gelingt es dem Halblinken ron 
Stralau, das einzige Tor des Tages zu ſchießen. Stralau 
wird dadurch angeſpornt, unternimmt jetzt; hrere geſähr⸗ 

  

    

  

liche Angriffe, die jedoch von dem blendenden Torwart d 
Gäſte abgewehrt werden. Auch der K.⸗Sturm iſt nicht mü⸗ 
Bei St. iſt es aber der linke Verteidiger, der alle Angriffe 
unterbindet. Bei einem Durchbruch der K.⸗Stürmer werden 
einige gefährliche Situationen vor dem Stralau⸗Tor ge⸗ 
ſchaffen. Einesteils die gante vehrarbeit der H. 
ſchaft von St. und ander die Unentſchloſſenheit 
K.⸗Stürmer verhindern aber jeden Erſolg. ů 

Nach der Panſe hatte man allgemein erwartet, daß die 
Gäſte jetzt noch gewinnen würden. Spielten ſie doch jetzt 
mit der Sonne im Rücken. Sträalaus Mannſ— tgebt aber 
immer wieder zum Angriſf vor. Schuß anf Schuß ſauſt auf 
das Tor der Königsborger. Der Torwart iſt aber unüber⸗ 
windlich. Auch der K.⸗Sturm geht des öfteren vor. Einmal 
glaubt alles ſchon an den Ausgleich, doch der Sturm ſetzt 
den Ball 3 Meter vorm Tor freiſtehend daueben, ſo eine 
Lünſtige Gelegenheit verſcherzend. Der Schluöpfiff treunle 
zwei gleichwertige Gegner, die den zahlreich erſchienenen 
Zuſchauern ein gutes Spiel zeigten. Die Maunſchaft der 
Königsberger war den Stralauern körperlich vellkommen 
überlegen. Der Torwart war wohl der beſte Mann cuf 

dem ganzen Feld. Starken Beifall erntete er bei faſt jedem 
Ball. Die Verte ung war vollſtändig auf den Torwart 
zugeſpitztt. Die Läuſer im allgemeinen gut, nar der linke 
war nicht auf der Höhe. Der Sturm ſpielte ſehr zerfahren. 
Hauptſächlich der Halbrechte verſagte volllemmen. Bel 
Stralan ſah man kaum einen ſchwachen Punkt. Der linke 
Berteidiger bielt hbinten das ganze Spiel. Der Sturm ſpielte 
eins ſeiner beſten Spiele, konnte aber bei dem guken Tor⸗ 
wart der Königsberger nichts erreichen. 
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Bei Zinglershöhe überfallen. Der 24 Jahre alte Chauf⸗ 
ſecur Paul Beuner aus Langfuhr, Heimatſtraße 14, wurde am 
Freitag abend gegen 11½ Uyr bei Zingler he run zmei 
ihm unbekanuten Y ern überſellen und mit einenn 
Schlagring ſchwer mißhandelt. Er ertitt erhebliche Krpi⸗ 
verletzungen. 

Leichtſinnige Ingend. Zwei Abiturienten wurden Kauf⸗ 
Leute. In einem Geichäft in Danzig wurde der eine bald 

  

     

  

   

    

    
         

  

     
   

Buchhaller und der ů lei 
ſinnig und kamen mit ith nalt na ͤch nicht aus. 
Sie e en es durch Unterſchlaaungen. Veide hatten das 
Recht. das Geſchäft Schecks auszuſtellen. Von dieſem 

  

Recht machten ſie Gebrauch und boben Geld von der Bank 
ab und verbrachten ßür ſich. Es waren über 3000 Gulden, 
die ſie ſo untersahlmaen. Die Sache kam bald herau 
Prokuriſt iſt flüchtig geworden, der Buchbalter ſtand v— 
Schöffengericht. Er wurde, als der Minderſchuldige, wegen 
Unterſchlaaung zu drei Monaten Gefüngnis mit Strafaus⸗ 
ſetzung verurteilt. 

       

Zoppot. Autobuslinien innerhalb der Stadt. 
Ab 1. Juni ſollen in Zoppot zwei Autobuslinien, die be⸗ 
ſunders dem Verkehr innerhalb der Stadt dienen, ron der 
Firma Labudda eingerichtet werden. Zunächit wird eine 
Antobnslinie vom Bahnhof zum Nordbade geſchaſſen. Ferner 
iſt eine Sthleifentinie beabſichtigt. die jolgenden Weg nehmen; 
joll: Nordbad—Nyrdſtraße. ſtraße Un⸗ v‚ing— 
Gromſch⸗Allee —Königſtrane—Kronprinzenitraße—Heideberg⸗ 
ſtraße —Frantziusſtraße—Südſtraße —Nordbad. 

      

    
     

     

  

Der Verhehr im Hafen. 
Eingana: Am 21. Mai: Deuticher M. S. „Alwine“ 

(1971 von Kiel mit Mehl fuür Ganswindt, Hafenkanal: 
deutiſcher D. „Lothar“ (257) von Hamburg mit Gütern für 

eg. Freibezirk; deutſcher D. „Kriemgerde“ (406) 

E erg, leer für Bergenske, Haſenkanal; deutſcher 
S. „Ternau“ von Landskrona mit Steinen für Ganswindt, 
Weichſelbahnhof: deutſcher S. „Anna“ von Königsberg mit 

Sprit, Kaiſerhafen; deutſcher S. „Hanua Blumenthal“ (60ü 
ron Rotterdam mit Kohlen für Artus. Kaiſerbafen; eng⸗ 
liſcher D. „Helmond“ asi! von Leeds mit Güter für Rein⸗ 
bold. Freibezirk; deuticher D. „Oſtermoor 11“ (121! n 
Stockholm, lrer für Arlus, Marinekohlenlager: ſchmed 
D. „Othene“ (375)0 von Helüngör, leer für Artus, Breiten⸗ 
bachbrücke: ſchwediſcher S. „Gladau“ (109) von Vone mit 
Mehl für Reinhold, Hafenkanal; deutſcher D. „Wiborg“ 
1350) pvon Lübeck mit Gütern für Lenczat, Hafenkaual; 
norwegiſcher D. „Braail“ (1393½) von Helſingfors mit Gütern 
jür Bergenske, Kaiſerbafen. Am 25. Mai: Deutſcher S. 
„Hans Heinrich“ (21) von Königsberg, leer für Behrmann 
E Weiner, Hafenkanal: deutſcher D. „Arkona“ (303) von 
Kiel mit Gütern für Reinhold. Breitenbachbrücke: däniſcher 
D. „Niord“ (283) von Riga mit Gütern für Ganswindt, 
Hafenkanal: franzöſiſcher D. „Candebec“ (79000 von Le Havre 
mit Gütern jür Worms: engtiſcher D. „Kolvino“ (14U=5) von 
London mit Gütern für Ellerman Wilſon, Freibcsirf. 

Aunsgang. Am 24. Mai: Deuticher D. „Möwe“ (148) 
nach Stettin mit Rohzucker: engliſcher D. Smolensk nach 
Hull mit Paſſagieren und Gütern; dentſcher D. „»[leran⸗ 
dra“ nach Stettin mit Robzucker: deutſcher M. S. „Hamme“ 
nach Helſingfors mit Benzin: engaliſcher D. Baltara“ nach 
London mit 91 Paſſagieren und Gütern; ſchwediſcher M. S. 
„Stiold“ (59) nach Königsberg mit Gerſte: deutſcher D. 
„Hinrich“ nach Harburg mit Schwellen: deutſcher S. „Möwe“ 
nach Kronſtadt mit Gütern; ſchwediſcher M. S. „Runa“ 
naw Malmö mit Rolpappe: däniſcher M. S. „rremüd“ ; 
nach Itzelne mit Zucker; deulſcher M. S. „Mars“ I1 nach 
Itzeboe mit Zucker: deutſcher D. „Vegeſac“ (033) nach Bull 
mit Holz: deuiſcher D. „Marie Siedler“ nach Plumouib 
mit Hola: dentſcher S. ⸗„Waltrant“ nach Hambura mit Holz. 

Antliche Börſen⸗Notiernngen. 
Danzig. 23. 5. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Zloty 1.00 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 
Berlin. 23. 5. 25 — 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20,3 Villionen Mk. 
Dansiger Xryönktenbörle vom 23. Mai. Kichtamtlich.) 

Scizen 128—130 Pfdb. 18,KI—19, 12—127 Pfd. 1800 
bis 18.50 G., Roggen 16,5—17,.60 G., Gerite, jeine 1525—15,75, 
meringe 11.80—13.00 (G., Hajer 14.7—15,Ar Gh., kleine Erbſen 
12.—12.— G. Bittoriaerbfen 14.00.—1. G. [Großßhandels⸗ 
22821e 5 AUlsramm wasgenfrei Dansia — SSSiſe EE & 

   

   

  

  

  

    

  

   

    

   

   

   



        

Tagung der Baugenoffenſchaften. 
Forderungen auf geſteigerte Neubautätigkeit. 

Vom 19. bis 21. Mai ſand in Bremen der W. Verbandstag 
dos Reichsverbandes deutſcher Baugenoſſenſchaften unter 
Teilnahme von 200 Delegierten ſtatt, die etwa 100 Bauge⸗ 
nofßſenſchaften aus dem ganzen Reiche vertraten. Im Mittel⸗ 
punkt der Beratungen ſtand ein Referat des Juſtizrats 
Klinke⸗Berlin über „Die gemeinnützige Neubau⸗ 
tätigkeit“, an das ſich eine lebhafte Debatte anſchloß. 
Die Auffaſſung der Tagung fand ihren Niederſchlag in einer 
Entſchließuna., in der es n. a. heißt: 

Der Wohnungs⸗ und Siedlungsbau muß weit nachdrück⸗ 
licher gefördert werden als bisßer. Das Beſtrevben, ohne 
prinatwirtſchaftliche Gewinne geiunde und preiswerte Woh⸗ 
nungen für die breite Schicht der Mindersemittelten zu 
ſchaffen, findet ſeine idealſte Löͤſung durch die gemeinnützige 
Bautätigkeit, die daber bei allen öffentlichen Maßnahmen zur 
Förderuna des Wohnungs⸗ und Siedlungsweſens in erſter 
Linie berückſichtiat werden u Unter den zur Förderung 
des Wohnungs⸗ und S un. ens zu ergreiſenden Maß⸗ 
nahmen bezeichnet di e Beichaffung der für 
die Bautätigkeit ur lichen Geldmittel als die 
dringendite, da d 2 nen aus der Geldentwertungs⸗ 
ſteuer (Hauszins⸗ und Mietſteuer] nicht den Anforderungen 

    
   

   

  

     

   

  

   

  

  

      
  

  

der gemeinnützigen Bautätigkeit entſpreche. Gefordert wird, 
daß das geſamte Auffommen aus der Hauszinsſtener dem 
Wohnungsbau zugeführt wird. Verlangt wird ferner, daß 
im Intereiſe der Minderbemittelten und insbeiondere der 
kinderreichen Familien die Abdeckung der tatſächlichen Her⸗ 
ſtellungskoſten der Bauten in Höhe von mindeitens 90 Pro⸗ 
zent gewährleiſtet wird und die Zins⸗ und Kündigungsbe⸗ 
dingungen ſo bemeften werden, daß die Mieten in den neuen 
Woßhnungen im allgemeinen nicht böher werden als die 
jeweils geltenden geſetzlichen Mieten. Das Reich muß in 
erbesßlich größerem Umfange als bisber ſich zur Durchfüb⸗ 
rung dieſer dringenden Forderungen der ihm nach der Ver⸗ 
faßfung zuſtebenden Aufgaben im Gebicte des Bohnungs⸗ 
wefens annehmen und ein auf Jahre binans feſigelegtes 
klares Sohnungsproaramm entwickeln. Die gemeinnützigen 
Bauvereinigungen müſſen ihrerſeits mit allen Kräſten be⸗ 
müht ſein, ihr Eigenkapital zu verſtärken ſomie den Spar⸗ 
ſinn und die Selbſthilke der Wohnungsbedürftigen weiter 
entwickeln. 

Die Juckcransſtelung in Maabeburs. Sonnabend vor⸗ 
mittag fand die feierliche Eröfinnng der Zuckerausitellnng 
in Maadeburg ſtatt, die vom Verrin der Deniſchen Zucker⸗ 
induſitrie und vom Verein der dentichen Zuckeriechnifer ver⸗ 
anſtaltet wird. Die Ausſtcllung bietet cin impoſantes Bild   

  

der deutſchen Zuckerwirtſchaft und Zuckerinduſtrie vom Rüb⸗ 
ſamen bis zum Endprodukt. Sie hat nicht nur in weiten 
Kreiſen Deutſchlands, ſondern auch in den Zuckermärkte 
führenden außereuropäiſchen Ländern außerordentliches 
Intereſſe wachgeruſen. Zablreiche Delegationen der am 
Zuckerhandel intereſſierten Kreiſe des Auslandes haben den 
Beſuch der Ansſtellung feit zugeſagt. Die. erſten anslän⸗ 
diſchen Gäſte ſind bereits in Magdeburg eingetroffen. Es 
handelt ſich um die Dircktoren der Zuckerfabriken Schwe⸗ 
dens, des weiteren werden Abordnungen der Zuckerinter⸗ 
effenten Ungarns, Hollands und der Tſchechoſlowakei er⸗ 
wartet. Auch aus allen Teilen des Reiches iſt der Andrana 
nach Maadeburg zur Zuckeransſtellung ſchon am Er⸗ 
öfknunastage überaus ſtark. 

Nieberländiſche Torfbrände. In Verbindung mit der 
plötzlich ausgebrochenen großen Hitze ſind in den Mooren 
der Provinz Drenthe bei Emmen ausgedehnte Tyrfbrände 
entſtanden. Dabei ſind verichiedene Häuſer und Gehöfte ab⸗ 
gebrannt, deren Bewoßhner ſich fedoch noch rechtzeitig in 
Sicherheit bringen konnten. 

Berautworilich: für Politik i. B. Fritz Weber, für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inferate Anton Fooken, fämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzi 

  

    
  

        
  

    

O— Unsere Ingeborg ist angrkommen / 

Dr. Ing. Heinz Gordon 
Dipl.-Ing. Ilse Gordon 

geb. Nenmann 

Danzig- Langfuhs Maui 1925 —————— 

f ü 
Uns ist am FHimmelſahrtstagt ein 

Sireijunge hehoren mit Namen 

Hans, Giinter, Lothur 

Albert Baaske 

und Frau Margarete 
Oedb. Brrymunn 
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Sladttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schhv,er. 

Seute. Montag. den 23. Mal. abends 75 Ubr: 
Danerharten Serie I. 

Prinzeſſin Turandot 
Eine Schanrette nach Carto Gozzi von Waldfräi⸗ 

Burgaraf. Mulik von Georg Pfittrich 

In- Szeue geletzt von Heinz Brede. 

Mufikaliſche Leitung: Kor! Bomberger. 

Perlonen wie behaunt. Eride gegen 1012 UDBr 

Dienstog. den 26. Mai, abends 71½ Uhr: Dauers 
karten haben keine Gättigeit. Ium letzten 
Male: „Der wahre Janeh“ She in 3 Aäten 

Miltrwoch. den 27. Mai, obends 712½ Uhr 
Earten Serie II. Ine 
Schippel“. Eine Ryomödie in 5 Ahten von Caxi 

  

Daner- 
leßten Male! flrger    

   
  

  

    
NMachruf 

Am ß. d. üäse cilssze Cott dirch cnee Silen Toa 
nerk schuerem Leiden den Eßäbhrrea Scelsoger dicser 
CGemeinde, den Plarter i. R. 

Tramt öchickus 
*c Erhat=. Jabre lng Serer Gerniade 

ben m Heschang and Irent Sechem Er 
War em Frrund der Ae ad Norleidzzen. Her 
Verständnis iür die Aufasben der ZE., de Cr Cemeinde 
Kräitgen und banen sollten. Die Henhader Cereinze 
chEn*t äum zäre Sammiene d Kuberte Fesbemt Erss 

Seiner Lei⸗ entstand So m NMADe SESSN 
r Seia CGusb E²s Witf see Hentmder 
Daukkerkeit und Lrene Denakren. 

DanziE-Henbvde 

Die Kirchfichen Hörmerschaflen 
Schartat. Prarrr 

    

   

       
   

   

  

   

   

   

bitte. zeichne 

    
    

  

Lanſen Sie am Filſig 1L. 
er Bxuner. Hafclimerf 
Xz. 3 4 Anch Trilsahl- 

  

Eröffne Dienstag, den 26. Mai, nachm., die 
neurenovierte, geschmackvoll eingerichtete Konditorei 

Café Sturm 
Erstklassiges Gebäck aus eigener Konditorei 
Belegte Brötchen X Wein, Biere und Liköre 

Indem ich um güũütigste Unterstützung meines neuen Unternehmens 

   
     

    
         
         

      
   

         
    

   
   

   

   

     

   

Hochachtungsvoll 

EDUARD STURM 

ü 
  

       

         
          
        

  

       

  

     
      

  

        Er BDedbarisf. zu haben 
Bovismannsgafie 

am Krcutor. 

  

Ehrliche, flinke Koßharmitaße 
ſiaſt neu) zu verkauf. 
Scduitenſteg 5, vart. I. 

Fahrräder ſom. Jämtl. 
Erſatz⸗ mp biüts beä 

ant und billig lofort gelucht. Gebauer, Liſchewſki. Nenteich. Miechen ins. Neparatnren jeder Art Mirchaner Weg 9. p. Hinks. 

bei bill. Preisberechn. Junges Mädchen jncht 
2 Stellung im Hanshalt; 

e. Mais. Aücbentähn-auch and. Beſchsitig⸗ 
Spieg. Stühle. Sofat. wird angenomm. Ang. 

ſeör bin. 3. verkaufen n. 2446 a. D. Volksit. 
Böüttchergaſſe 3, part. I. Wer nimmt gerne 

  

welche ſich üͤber hre Tãtig⸗ 
keit ausweijen konn und 

gauch Wätche zu ſanberſter 
Ansführung ühernimmt, 

  

  
    

  

   

  

Die Kassenschalter 

geschlossen 
SAASe Dr Süanf 

SEEEEAe Des Mrüiter EAiber Lair 
Siee Ler Eühes Eiee Eiumt 
SumEe Der Süiait Eet 

Ei Srirteienere 
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der unterzeichneten Sparkassen bieiben am 
n— n. Ker⸗ 

ümermenr h Summi an es uentertgss 
— i Langß gebote unter G. D. 

SAien ßinen, Plav-Ezu. b. Donz. Volkss. Binte um 

  

üS 
2821 nELS AEDen 3 2581 Wüx 

fuür 35 G zu verfaufen 1 Dornür. 14 geg. IKanartenhahn u. 

      
Verkaufe od tanſche 4 Monate altés Kind 
aleichzeit. werl Iungeh) für eigen an? 
2 i i Ang. u. 3447 c. d. Exv. 
— KanatdAmgenſi d. Danz. Volfsſtimme. 
Mattenbuden Nr. 19. Aleines Kind wird in 

Gute liebevolle Pfleae ge⸗ 

Möbel e O. d. Danz. Volksſt. 
fauit man billig g.—, ůi part. Achtung! Hausbefitzer! 

—— alle — Maurer⸗ u. Dacharb. 
Tennisſchlger 

      

  
   
   

  

   
  W. ſanb. u. bill. ausgef. 

Angeb. unt. 3111 a. d. 
EE. d. Volksſtimme. 

DStünie 
Sportliesewagen werden fauber und 

anfen geſ. Angeb. billig ausgeilochten 
In f. bmen 

an verfamf. kt. Pr. nnt. 212 d. 5. Heivital — 

13·⁷ 

Waſch⸗ und 
8 Reinmacheſtellen. 

r wiort, zn bermteten AueE-ALeBAerelee 

   

  

   
   

       

   

        

i Konde, ertrüeghn 
12LSLEEEehe 2en N. Secher. Hohieir, 

— deß. EIL Damm ,. I Tyedpe.f 
eleftr. Li . 

Ar, EEEIEEILE 
     

  

  

  

  

    

   

  

  
 


